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Bekanntmachung. 


der abgehaltenen Märkte nothwendig. 


2) der tägli 


1 


Die Umpflaſterung des Neumarkts macht eine elnſtwellige Verlegung der auf demſelben bis⸗ 
b Es wird daher vom Montag den zfien d. ab 

1) der tägliche Getrelde⸗Markt auf den Domfnikaner⸗ 
e bls um 12 Uhr Mittags dauernde Markt 


la tz; 


ber Landflelſcher, thells auf 


dem Burgfelde, tbells auf dem Platz zwiſchen dem Zwinger⸗ Garten 


und der Meltzenſchen Reltbabn 
D der allſonnabendliche Brennholz» Markt auf die 


Bür den 6 henden mit dem 4. Septbr. 
4 evorſte + Sep 


É Hummerey verlegt werden. 
beginnenden Jahrmarkt werden den zu Warkee 
Zeg" a ee bie 2 Räume 
er dem Rleterplatz, auf ben um⸗ 
falls auf dem iiser are, 


ieß wird blerdurch ſowohl den Markt⸗Fieranten als auch dem Publiko zur Nachricht der 


826. 


Koͤnlglicher pelle e Praͤſtdent. 


N Pofen, vom 22. Auguſt. 

ig Graf von Engeſtroͤm, bis zum 8. Jun! 
wt Minifter der auswärtigen ei 
Spe Köntgreiche Schweden, und feltven 
er am obner des Groß herzogtbums Poſen, 
nach ei Hten d. M. um 5 Uhr des Morgens 
f amis kurzen Krankenlager, vom Schlage 

So chen Jankowite bei Poſen geſtorden. 
; daß in d die Nachricht hier eingegangen, 
furchtb * Kreisſtadt Samter vorige Nacht ein 
iger Melde Feuer gewuͤthet, und nach vorlaͤu⸗ 


Belt har. ang an 50 Hdufer in Ache ran, 


1 


Heinke. Ké 


Preßburg, vom 11. Auguſt. 


Am Sten und gten d. M. wurden, in Folge 
des letzten Reſchstags⸗Beſchluſfes, Faͤndiſche 
Eircular⸗ Beratungen gepflogen. - Nachdem 
Dé die Stände in der erſfern Aber die Irlſt, 
welche den auf Bauerngruͤnden genden Aglil⸗ 

n, hinſichtlich der von der Nutznleßung der; 
elben in leiſtenden Contribution zug eſtanden 
werden fol, verſtändlgt und in drr zweiten das 
Projekt des Nuntlums und der Repraͤſenta⸗ 
fiom berathen hatten, fand am gien, um zı Uhr 
Vormittags, die 1zoſte Reichstags Sitzung 
Bat, in welcher der Beſchtuß: „daß der Adel, 
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welcher bisber bon Baverngründen kelne Con; 
tribution errichtete, lebenslaͤngllch davon frei 
bleiben und dleſe Verfügung erſt nach geendig⸗ 


ter Conſcriptlon guf dem fünfeigen Landtage 


in Kraft treten fol" — gefaßt und der Magna⸗ 
ten⸗DTafel, ſammt dem Projekt 
thaͤnigſten Vorſtellung an Se. 
dle bis jetzt verbandelnden Conſcetptions⸗Ge⸗ 
genſtände, überſendet wurde. Die Zuſtlen⸗ 
mung derſelben erfolgte fogle:ch, und nun er⸗ 
nannte der Herr Perſonal, zur Beſchleunigung 
des Geſchaͤftsganges, eine Deputatton, die 
dle Ueberfetzung di⸗ſes Projekts ins Ungarifche 
noch vor der, auf den folgenden Tag beſtimm⸗ 
ten Reichstags⸗ESitzung vorläufig prüfen ſollte. 
In der geſtrigen, am loten gehaltenen ı3ıften 
Seidätagg : Sigung wurde dies vorher noch 
ergänzte Projekt der Nepräfentation in beiden 
Sprachen durchgeſeben und gepruͤft, dann aber, 
nach einigen Zufägen urd Eroͤrterungen, an 
die Magnaten⸗Tafel abgeſandt, wo es verleſen 
und die Ausfertigung deſſelben, ſo wie der 
Druck der Repräjeniation. ſelbſt angeordnet 
wurde. e 1 e 2 
Arnbelm, ppm zip Auguſt. 
Eine zahlreiche Geſellſchaft, beſtehend aus 
dem Gouverneur dieſer Stadt, dem Komman⸗ 
danten der Provinz, den Offizteren der Gar⸗ 
nifon, dem Buͤrgermeiſter und Stadtkatb, bat: 
ten ſich zu einer Luſtfabrt auf das Dampfſchlff 
begeben, welches unter dem Schalle der Mills 
taͤrmuſik um halb zehn Uhr Morgens Hoch Nym⸗ 
wegen abfuhr. Um 4 Ubr Nachmkttags kam 
daſſelbe von dort wieder zurück und fuhr nun 
den Rhein weiter hinab. Als man ſich dem 
Landgut Hulkeſteln gegenüber befand, ſpran⸗ 
gen drei Herren von der Geſellſchaft der Obriſt 
Kuijt, der Stadtrath van Rappard und der 
Kontroleur Nabulſs in das Boot, um Mada⸗ 
me Prantſen, die Eigentbuͤmerig jenes Gutes, 
welche am Ufer ſtand, zu der Geſellſwaft ein: 
uladen; fie nahm die Einladung an und begab 
Fah pelt loren beiden Kindern, mit einem Kin: 
de des Hrn. Dljkme ſter aus Thiel, mit zwel 
Kindern des Hrn, Baͤrgermeiſter Weects und 
einem jungen Frauenzimmer aus Zuͤrpb'en, 
welche ſich ger de del lor befanden, in das 
Boot, welches nun dem Dampfſchiff zuruder⸗ 
te. Aber kaum war man in einiger Entfer⸗ 
nung vom Ufer, als das zu ſchwer beladene 


der allerunter⸗ 
Ma jeſtaͤt uͤber 


Boot Waſſer ſchoͤpfte und alle 10 Perſonen, 
die ſich darin befanden, in den Strom ſtuͤrzten. 
Groͤßtentheils bergeblich waren die Aaſtren⸗ 
gungen, welche man machte, die Geſunkenen 
dem Tode zu entreißen. Herr Direktor Roͤnt⸗ 
gen rettete mit elgener Lebensgefahr eln Kind. 
Das jun ze Frauenzimmer aus Zätpben und 


Herr Nahulſs, welcher das Boot geſteuert 


hatte, wurden ebenfalls lebend aus den Wellen 
gezogen; alle uͤbrigen Perſonen, 7 an der Zahl, 
hatte der Strom unerrettbar verſchlungen, und 
das Schiff und die Ufer, die vor wenigen Au⸗ 
genblicken von den Tönen der Freude wider⸗ 
hallten, waren nun eln Schauplatz des ſchreck⸗ 
lichſten Jammers. a N 
Vom Mayn, vom 16. Auguſt. 

Der koͤnlgl. preußifche wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Kablinetswintſter, Graf von 
Bernsdorf, tft am 15ten in Frankfurt mit Fa⸗ 
milie eingetroffen. ; 

Die Mannheimer Zeitung meldet aus Würz⸗ 


burg: Ja Betreff der Religion hat der König 


von Balern neullch einen felerlichen Anlaß bes 
nutzt, um dem Biſchof von Freiſingen oͤffent⸗ 
lich zu ſagen: „Ich begreife nicht, wie man 
das Geruͤcht verbreiten konnte, ich ſey bigott; 
nichts iſt unrichtiger; ich bin der Religion mei⸗ 
ner Väter zugethan; allrig ich ebre alle Zeile 
glons⸗Partheien, und werde ihre durch dad 
Srundgeſetz verbärgten Rechte handhaben.“ 


„Ich zähle nur auf meln Volk. Meine bezabl⸗ 
ten Diener ſagen mir vieleicht nicht die ganz 
Wahrheit; ſagen Sie mir dieſelbe, meist 
Freunde; Sie werden immer angehört. 
zahlen alles. Taͤglich, von fruͤh Morgens an, 
wache ich darüber, die Finanzen zu ordnen, 
Ich hade das Heer vermindert, weil in des 
jetzigen Zeit, eine Monarchie zweiten Ranges 
in Anſebung ihrer Vertheldigung auf den Muth 
aller Bürger zahlen ſoll.“ N 2 
Aus der Schweiz, dom 12. Auguſt. 
„Der Griechen Ausſchuß zu Laufanne tbellt 
folgendes Schreiben des Herrn Ehnard an 
Grlechen-Ausſchuß zu Paris mit: Ich 
Sie von den Wohltbaten Preußens und von 
denen des Herzogs von Orleans unterrichte“ 


Sie 


Als er die belden großen Handelsftädte Augs“ 
burg und Nuͤrnberg beſuchte, ſprach der 435 
nig von einer großen Buͤrger⸗Verſammlung! 
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ich habe Ihnen gemeldet, wle nuͤtzlich dleſe Uns 
kterſtuͤtzungen waren, da fie mich in den Stand 
ſetzten, den ungluͤcklichen Fluͤchtlingen zu Ca⸗ 
lamos Lebensmittel zu ſenden; am 24. Jull gab 
ich Ihnen traurige Nachrichten Über mehrere 
Theile von Morea; aber noch an demfelben 
Tage hat mir die Vorſehung, die Griechenland 
offenbar beſchuͤtzt, eine bedeutende Summe zu⸗ 
gewendet. Obſchon ich fuͤrchte indiskret zu 
ſeyn, ſo kann ich Ihnen, meine Herren, doch 
nicht verbeblen, daß Se. Majeflät der König 
don Balern mir fo eben dle Summe don 86,000 
r. zur Unterſtuͤtzung Grkechenlands hat zur 
ellen laſſen, und mir dabei Folgendes ge⸗ 
ſchrieben hat: „Um das Elend der Chriſten des 
ents zu mildern, habe ich 20,000 Gulden 
oder 43,097 Fr., dle in einer Folger ⸗ ihe von 
10 Monaten man find, unterfchrieben. Da 
ber dleſe Huͤlfe zu ſpaͤt kommen könnte, ſtelle 
ch itzt dleſe ganze Summe zu Ihrer Dispoſi⸗ 
ton und verdonpele fie ſogar, Damit fie wirk⸗ 
amere Unterſtützung bringen konnen. Diefe 
86,000 Fr., worüber Sie ſogleich dispoufren 
konnen, ſind unabhangig von jenen 20,000 
Gulden, die ich Ihnen zur Einloͤſung der gries 
Tifchen Frauen und Kinder geſchickt habe. Wie 
Verne ich mich, Ihnen dieſes neue Opfer für 
leſe unglücklichen Ebriſten zu bringen, denn 
ch ſelbſt bin ja Menſch und Chriſt.“ Sie mer, 
ben geräder-feyn, meine perren, wenn Ste 
‚Hefe Worte lefen, Ste werden es aber noch 
Wehr. fepn, wenn Sie erfahren, daß dieſer 
eng endbafte Fuͤrſt, der fich jetzt in die Bäder 
don Brückenau begeben hat, ſich alle Feſte und 
Iuuminationen, die die Communen ihm geben 
Wollten, verbeten dat und den Mag'ſtraten bat 
gen laſſen, er würde es lleber (Ben, wenn 
Un, dazu beſtimmten Summen zur Hälfte zur 
uterſtuͤtzung der Armen aus den Communen 
d zur Hälfte zur Unreritügung der ungluͤck⸗ 
enden. Griechen verwendet würden. ` Sich 
e nebdende Aufforderung hat den beften Erfolg 
Giel von allen Seiten kommen neue Ges 
Wie für dle Griechen ein. 


Paris, vom 14. Auguſt. 


orgen werden ſich der König und die Ks 
nach der Kirche Unferer Lies 
en in begeben, um daſelbſt der Prozeſ⸗ 
betzuwoh Beier des Gelübdes Ludwigs XIII. 
ohnen, wodurch Frankreich unter den 


haͤen aufgehaͤuft. 


Schutz ber heiligen Jungfrau geſtellt wor⸗ 
den iſt. 


(Beſchluß des Ouvrardſchen Prozeßes und Montlo⸗ 
ſiers Denunciation der Jeſuiten) Kaum hatte 
rard gezeigt, wie man die Armee, mittelſt guter Bes 
zabtung, vom Lande ſelbſt ernähren könne, als die 
Kriegsverwaltung, laut tief: „Das konne fie auch; 


QDuprard manipulire ja doch nur mit dem Gelde des 


Schatzes, und mit dieſem Gelde koͤnne fie, wie er, 
von den Einwohnern kaufen; die Preiſe, die man ihm 
fahle, ſeyen ganz außerordentlich, und fie wurde die 
Armee weit wohtfeiler naͤhren!“ Die Kriegsverwaltung 
hatte Recht und Unrecht; aber der Frage wirb ſie nicht 
entgehen: Warum that fie denn nicht, was fie ſagt? 
Warum brachte ſie denn ſo ungereimte ber 
Verpflegung der Armee zu Markte? Warum ließ ſte 
Henn Herrn Ouprard allein auf den einzig ausführbaren 
Gedanken fe ao ep, die Armee im Lande ſelbſt mittelſt 
guter Bezahlung zu naͤhten? Dieſer Gedanke mußte die 
Spanier felbit zuftieden ſtellen, indem er ihnen einen 
gewinnreichen Abfag für die Erzeugniſſe ihres Bodens 
eröffnete. Freilich, nachdem das Mittel entdeckt war, 
hätte es die Kriegsverwaltung eben ſo gut anwenden 
koͤunen, wie Onvrard. Es iſt auch wahr, daß, fo wie 
ie Armee weiter rückte, die Konkurrenz der Vekkaͤu⸗ 
fer zunahm, und die Preiſe der Lebensmittel ſanken, 


‚fs daß Duvrard großen Gewinn machte; er befand ſich 


aber auch in der Lage eines Mannes, der eine Entdek⸗ 
kung gemacht hat, und unn die daraus entſpringenden 


Vortheile genießt; zudem hatte er Anfangs theuer bes 


zahlt, und Nichts war billiger, als daß er ſich dafür 
zu decken ſuchte. Unter dieſen umſtaͤnden war es ver⸗ 
nünftig,. eine Herabſetzung der Preiſe zu fordern. Man 
erhielt fie, obgleich nicht ſo bedeutend, als man hätte 
wuͤnſchen koͤnnen. Endlich gegen das Ende des Feld⸗ 
zugs verlanate der Prinz, um alle Angriffe auf die Lie⸗ 
ferungsvert. ige jur Schweigen zu bringen, vom Herrn 
Duvrard, ex moͤchte die mit ihm adgeichloffenen Ver⸗ 
traͤge ganzlich aufheben. Hr. Ouprard willigte ein. 
Unterdeſſen waren alle vom General Andreoſſy gemach⸗ 
ten Beſtellungen vollzogen worden; ungeheure Vor⸗ 
räthe von Getreide und Fourgge lagen längs den Bure: 
5 auft. Die natürliche Folge davon war, 
daß ein Theil dieſer nun uͤberfluͤßſg gewordenen Vor⸗ 
raͤthe verdarb, ein anderer mit Verluſt wieder verkauft, 
und ein dritter an Hrn. Ouvrard abgelaffen wurde, der 
damit die unfern der Graͤnze ſtehenden Truppen ver⸗ 
ſorgte. Eine folche BET, mußte dem Schatze 
unermeßlichen Verluſt verurſachen. Allein an dieſei 
Verluſte teugen nicht Ouvrard's Lieferungsverträge 
Schuld, wie man behauptete; OQuvrards Rechnungen 
belaufen ſich nur auf 56 Millionen, und die Geſammt⸗ 
ausgaben fuͤr den ſpaniſchen Krieg betragen 300 Mill. 
und darüber. Die zu fpät gekommenen und dadurch 
unnütz gewordenen Vorraͤtbe, welche das Miniſterium 


veftellt hatte, find es, welche dieſe uͤberfluͤßige Ausga⸗ 


ben herbeiführten. So war das Urtheil leicht zu fallen. 
Das Miniſterium hat ſich ungeſchickt berommen, und 
wenn aber E zu verfalgen waͤre, fo wäre 
es ſelbſt feiner Unerfahrenheit wegen. Der Prinz hat 
der Nolhwendigkeit nachgegeben, und indem er ſich mit 
Generalen des Kaiſerreichs, die nach Auszeichnungen 
ſtrebten, und mit Unternehmern von Lieferungen, Datt 


Dudr 


deen über die 


D 


wit einer von det Kriegsverwaltung ausgehenden Re⸗ 
gie behalf, zeigte er eben ſo viel Beurtbeilungskraft 


als Muth. Ousrard hat ſich, wie immer, als ein ge 


ſchjckter Wann erwiefen ; er benützte den günfigen Aus 
geablick, ſchaffte das Mittel, das die Kriegsverwal⸗ 
kung zicht zu finden wußte, und beutete es zu feinem 
Vortheile aus. Von Niemanden kann man ſagen, daß 
er Staatögelder unterſchlagen habe. Herr v. Villele 


bat ſich nichts vorzuwerfen, als daß er nicht gleich Ans 
fangs den Krieg gewollt; was freilich in den Augen 
der Ultra's ein unverzeihliches Unrecht iſt. Der Ger 
geralprokurator, Hr. Jacguinst de Pampelune, trug 
darauf an, der Gerichtshof der Pairs wolle D? 


kompetent erflären, und fämmetliche Angeklagte los⸗ 
abe Seine Anträge wurden mit geringen Modir 
kationen angenommen. Der Prinz geht aus dieſer 
Geſchichte mit erhöhter Achtung — der Herzog von 
Belluno mit der neuen Ueberzeugüng, daß er als Vers 
walter nicht glücklicher ſey, denn als General, um fo 


mehr aber den Ultra's ergeben — Duorard mit großem 


Zuwachſe feines Rufes ven Geſchicklichkeit und die Ge⸗ 
nerale Guflleminot und Bordeſoulle ohne Verluſt und 
ohne Gewinn, hervor. Jedermann glaubt zwar, daß 
fie im Kriege gewonnen, aber darnm find fie Soldaten. 
Uebrigens ging ihr Shrgeiz nicht weiter, als zu dienen 


und Lorzuruͤcken, gleichviel unter welcher Regierung 


uad fur welche Sache, wie wir das bei fo vielen na⸗ 
poleoniſchen Generglen geſehen. Ouvrard wird zwar 
nicht als ein Muſter der Mechtfchaffenheit angeſehn, 
aber ſein Geiſt und ſeine Geſchicklichkeit werden bis an 
die Wolken erhoben. — Hr. von Montloſter iſt der 
zweite Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. 
Dieſer geistreiche und thaͤtige alte Sonderling, der gg: 
gen die Geiſtlichkeit die ganze Eiferfucht der alten Feu⸗ 
dal⸗Barexe im Herzen tragt, wollte eine Rolle ſpielen, 
die ihm ſeine Talente, und ſeine, bei dieſem Alter 
erſtaunungswuͤrdige Kraft zum Beduͤrfniſſe machten. 
Er fand-fie im Angriffe auf die Jeſuiten. Seine beim 
Appellationsgerichte eingereichte Denunztation machte 
dem Prafidenten, Hen. Seguier, viel Vergnügen, 
1 aber die Magiſtrgtur in einige Verlegenheit. Nach 
en Geſetzen Kr? einſchreiten, ſobald 
gerufen iſt; ſchreitet fie aber ein, ſo verſetzt fie ſich 
den Stand einer heftigen Oppoſttion. Hr. von Wronts 
loſier konnte 
Stellung die Liberalen von ſich entfernen. 8 
der Magiſtratur verlangen, konnte fie mißverguüͤgt 
machen. Hr. Seguier wünſcht, fie möchte ihm wenig 
Bronz Akte des Empfangs feiner Deuunsiation geben. 
Thut fie das, fo wäre dies eine Art Erklarung ei) 
- fie dieſelbe in Erwägung ziehen wolle. Man weiß no 
nicht, was geſchehen wird. Mittlerweile hat Herr von 
Montloſter ſeine Güter in der Auvergne Mr den 
Aufenthalt in Paris vertauſcht, wo er ein Gegenſtand 


der Neugierde und des Zudraͤngens iſt. Daß feine Des. 


nünztatien tief eingeſchnitten, geht aus der Bitterkeit 
derber, mit welcher die Etoile Hrn. von Montlofier 
vor einigen Tagen angrif. „Dieſe Denunziation gegen 
di die Welt, fagte fie, gegen Kongregationen, 
Bruderſchaften, Jeſuiten, Bifchöfe und die Priefter 
in Mafia, if zwar an 110 nur lächerlich, i 
giebt zu traurigen Bemerkuß gen über die Schwäche der 
menſchlichen Natur Anlaß, die oft auch den ehrenwer⸗ 
theſten Menſchen durch das Aonahmen Teiner Geiſtes⸗ 


e einmal ans. 
in 


wobl am Ende durch dieſe aufgedrungene 
u viel von 


allein ſie 
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kraͤfte dem Looſe andfent, das Spieljeng vos Mönke 
modern oder das Werkzeug von Ummalzern zu werden. 
sndeffen — weit beruͤhmtere Männer als Montlo, 
er dies Loos gehabt, und ſelbſt der große Marlbo⸗ 
rough if im Waynſinn verſtorben.“ Hierauf erinnert 
die Stoile an Titus Oates (in England), der ebenfalls 
durch ſeine Angaben eine Menge Leute, beſonders Je⸗ 
ſuiten und Priefter unglücklich gemacht, am Ende aber 
als Meyneidiger an den Pranger geſtellt, und geſtaͤyt 
worden ſey! : - 
Angenommen, heißt es in der Etolle, der k. 
Gerichtshof gehe in die Vorſchlaͤge der lbera⸗ 
len Zeitungen ein, und ernenne in Folge der 
Montloſierſchen Denunciatlon einen Inſtruk⸗ 
tionsrichter: was ſoll aus der Unterſuchung 
werden, wenn die Jeſuiten, das Recht nach 
ihren Meinungen und ihrem Gewiſſen zu fra⸗ 
gen, nicht anerkennend, gar feine Antwort ges 
ben? Wuͤrde das Gericht gegen ſie, als gegen 
freiwillig Stumme verfahren? Eine ſolchekaͤcher⸗ 
lichkelt erregt faſt Mitleiden. 5 


D 


Den roten d. hat der Caſſatlonshof entſchle⸗ a 


den, daß italieniſche Münzen mit Napoleons 
Bildniß, in Frankreich geſetzlichen Cours haben. 
Die Schadloshaltungs⸗Commiſſion für dle 
Ausgewanderten hat bis zum 1. Auguſt, nach 
Abzug von 42,6005 Fr. 26 Ct. Paſſiden, 


Summen im Betrage von 365,286,876 Fr. 
91 C. liquidirt, wovon dle Inferipelon- us 
große Buch verlangt und bewilligt wurde, für 
ein Kapital von 275,312,219 Fr., oder an Ren⸗ 


ten: 8,274,436 Fr. EN 


Bekanntlich wurde vor-längerer Zeit ber Bet, ` 
ker der MathematikamColleglumkudwigs XIV., 


d 


AM 
) 


3 
d 


Herr Gulllard, vom öffentlichen Unterrichtsrath 1 


abgeſetzt, weil er keinen Aufpaſſer In feiner ` 
Klaſſe hatte dulden wollen. In einer ſehr ges 


mäßigten Schrift, die er dleſerwegen färdig ` 


herausgegeben, beklagte er ſich, daß ihm dies 


4 


us 


7 


ſerhalb ſogar alle Penfion vorenthalten werde. 


Daruͤber iſt er nun zur Verantwortung vor dem 
Unterrichesrath geladen. . 


Vor Kurzem erregte ein Prozeß von fehr eiges d 


ten. Hr. Lemontey, Mitglied der franzoͤſlſchen 
Akademie, war mit Hinterlaffung eines großen 


` 


d 


ner Art großes Intereſſe unter unſern Gelehr 


* 


Vermögens und einiger Manuſcripte, dle füt 


ſebr wichtig angeſehen werden, geſtorben. Die⸗ 


fer Akademiker war ein Mann von abſonderll⸗ 
cher Denkart; der hoͤflichſte und complalſanteſte 


von der Welt und der in Folge feiner Schmieg“ 


Se, 


„ d 


font mit allen unſern Reglerungen In Vers 
Inbung kam, auch jede Stelle, die ihm gebo⸗ 
een ward, annahm, dle als Zeitungs? und 
heater⸗Cenſor nicht ausgenommen. So ge⸗ 
neigt aber, als Hofmann ſich nach allen Sel⸗ 
ten zu neigen, fo merkwürdig war er als Schelft⸗ 
teller durch Unbeugſamkeik. Wir verdanken 
dm eine Sklzze der Reglerung Ludwigs XIV., 
die er, op fie gleich das Stärkſte enthalt, was 
le über dieſe Regierung gefchrieben worden, 
erſt ſeit der Reſtauratlon herausgab. In feis 
dem hofmaͤnniſchen Charakter war ihm don der 

eglerung eine große Anzahl Staats⸗Urkunden 
anvertraut worden, wovon er als Verfaſſer 
zur Zuſammenſetzung einer Geſchichte der Re⸗ 
erung Ludwigs XIV. Gebrauch machte. 

leſe, mit einer des Tacltus würdigen Kuͤhn⸗ 
heit und Unpartellichkeit entworfene Geſchichte, 
war ſeit einigen Jahren beendigt, allein er gab 
e nicht in den Druck, well er feine Tage in 

uhe zu beſchließen wuͤnſchte, was er nicht 
` te erwarten dürfen, da die Enden der Zar 
en, dle ſich in jenem Werke anknuͤpfen, zum 
Tell bis in unſere Tage herranterreichten. 


Der Dod überrafchte ihn in feiner Laufbahn, 
e als er fo öffentlich wie iumer den Großen den 


of machte, die er in feinem Stud erzimmer 
malt der Rechtſchaffenbelt eines 
: im Talent eines Oenkers beurtheilte. Da er 
d ne anderen Erben hatte, als elne in Lyon 
ebende Schweſter, fo wurden dle Siegel auf 


foi enthum und inſonderhelt auf Feind Pa⸗ 
Ar en Als die Zeit kam, daß fol er s 


Wéi ausgekehrt werden follten, trat der Mis 
diser des Auswärtigen vor und requirlrte, daß 

„ den Archiven zuſtaͤndigen Papiere, „ſo wle 
ken, aus gemachten Auszuͤge und Abſchrif⸗ 
Wor ihm ausgehändigt wurden; mit andern 


Don, das Manuſcript der Gefchichte Lud⸗ 


as au da es gewiß iſt, daß daſſelbe Aus⸗ 
dur aftenflücten enthaͤlt. Die Erbin erbot ſich 
urſchelleſerung aller, den Archiven zuftändigen 
Drog B en, weigerte aber, das Manuſcript 
ſter In zuders wegzugeben. Das Gericht er⸗ 
Mint Ran; entſchied für die Forderung des 
ers, wovon die Erbin an den K. Ges 
appellirte. Dleſer ließ Herrn von 
vorladen, der aber nur durch Vertre⸗ 
neral⸗ Procureurs erſchlen. Der 


für die Erbin füchte darzuthun, daß 


Richters und 


den Im E des Verfaſſers geweſe⸗ 


Mainotten⸗Oberhauptes, 


der Minlſter nur die Urkunden, nicht dle Aus⸗ 
zuͤge oder Analyſen, die Früchte der elgenen 
Ar belt des Verſtorbenen zuruͤckfordern koͤnne. 
Der General⸗Advokat de Broe führte hingegen 
an, die Regierung habe ihm jene Papiere nur 
zu dem Zwecke der Abfaſſung eines Werks, das 
nicht ohne ihre Genehmigung habe erfcheinen 
ſollen, anvertraut und daher das Recht behal⸗ 
ten, beldes zu ſich zu nehmen. In dieſem 
Sinne ward dann auch entſchieden. — Bekannt⸗ 
lich hat die Regierung ſchon fruͤher die achten 
Memoires des Fouchs an ſich gekauft, um de⸗ 
ren Bekanntmachung zu verhindern. Auch 
wurden die Menioires und Paplere des Cam⸗ 
bacères von ihr in Beſitz genommen, unter 
dem Anfuͤhren, daß, da er Minifter geweſen, 
Staats⸗Urkunden Bo bel (bm befunden haben 
koͤnnten. Daß aber ein foͤrmliches Geſchichts⸗ 
werk, wie in dem vorliegenden Falle, unter 
Siegel gelegt wird, iſt der erſte Umſtand dies 
ſer Art. e — d e 

Von ber Villellade iſt bereits die zehnte Aufs _ 
lage unter der Preſſe. 5 5 : 

Es hat ſich hier ziemlich allgemein das Ges 
ruͤcht von dem Abſchluß eines Friedens zwiſchen 
Braſillen und Buenos⸗Ayres verbreitet. Es 
wird ſich binnen Kurzem aus weiſen, was daran 
Wahres iſt. ` 

Es ſcheint ausgemacht, daß die Verbinduns - 
gen zwiſchen dem paͤpſtlichen Stuble und dem 
niederländifchen Hofe einen Bastien 
Charakter angenommen haben, und der Abſchluß 


eines Concordats moͤchte daher nicht ferne mehr 


ſeyn. Man erwartet in den Niederlanden no 
vor der Eroͤffnung der Sitzung der General⸗ 
ſtaaten einen paͤpſtlichen Nuntius. Ein nleder⸗ 
laͤndiſcher Staats⸗Courler iſt am 7. Juli über 
Bruͤſſel gegangen und hatte Depeſchen aus Rom 
fuͤr die Reglerung. e dai 

Nach ausgehaltener Duarantaine iſt Herr 
Regnault de St. Jean⸗d' Angel in Parks ans 
gekommen und hat Pietro⸗Bey, den Sohn des 
mit ſich gebracht. 
Herrn Regnault's Wel uͤber Griechen⸗ 
lands Lage find fehr beruhigend für alle Grie⸗ 
chenfreunde. f 

Man erbaut, heißt es In dem Journal du 
Commerce, in der Clichyſtraße eine Moſchee 
fuͤr dle jungen Aegyptier, die kuͤrzlich aus 


Alexandrien angekommen ind. Wir wuͤnſchen 
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unferer Reglerung zu dleſer Toleranz Gluck, 
denn men fie ihre Architekten dazu bergiebt, 
dem Selomiemus einen Tempel zu erbauen, 


fo duͤrfen wir hoffen, daß den Elſaſſer Pieti⸗ 


fen ibre beſche denen Betſaͤle nicht mehr ges 
ſchloſſen werden. f 
Ein jengliſches Blatt will wiſſen, daß Sir 
Sidney Smith ſich von dem Koͤnige von Frank⸗ 
reich vie Erlaubn ß ausgebeten habe, elne Flotte 
ausruͤſten zu dürfen, um die Unternehmung 
des Lord Cochrane zu beobachten. 
Der franzoͤſiſche Maler, Hr. Ebampmartin, 
ſchildert in einem Briefe aus Konftantinopel 
vom sıten v. Mts. die Revolutton, deren Aus 
genzeuge er war, als eben ſo bizar, als furcht⸗ 
dar. Er hat von der Hauptſcene Zeichnungen 
verfaßt, und auch bereits das Bildniß Aga⸗ 
Paſchas, berühmt durch feine Anbaͤngllchkeit 
an dle Sache des Großherrn, nach Paris ge⸗ 
ſchickt. Er ſaß dem Maler mit vieler Gemuͤths⸗ 
ruhe, als noch dle Pforten ſeines Pallaſtes von 
noch zuckenden Leichnamen umgeben waren. 
Madame Gutlleminot (au? Mortagne bei 
Valenciennes gebuͤrtig), dle neulich fo feſt ban: 
delte, um den Janitſcharen der franzäfiichen 
Geſandtſchaft zu Konſtanttnopel das Leben zu 
retten, hatte zwei Schweſtern, die vor 33 Jah⸗ 
ren unter Duͤmourtez als deffen Adjudanten 
dienten. \ i 
Aus Milo meldet man unter dem sten Jull, 
daß die Griechen vornaͤmlich dieſe Inſel als ei: 
nen Zufluchtsort wählen, um ſich da ſelbſt unter 
den Schutz der franzsäfchen Flagge zu begeben. 
Der Koͤnigl. Franz. Agent fordert deshalb auf, 
die Unterſtuͤtzungen des Pariſer Griechenverelns 
vor allen dieſer Jufel zufließen zu laſſen. 
Der Grlechen⸗Vereln zu Me; hat den fen 
Heſes unmittelbar nach Marſeille verſchiedene 
Waffen und Ruͤſtzeug geſchickt, welches unver⸗ 
zuͤglich nach Griechenland abgehen ſoll. Es 
befinden ſich hlerbet 320 alte Patronentaſchen, 
300 Paar Sporen, 100 Saͤbel, ſaͤmmtlich mit 
der Inſchrift, Griechen⸗Verein von Mez, und 
25,000 Flintenſteine. — Der Grlechen⸗Verein 
In Paris hat vom 31. Juli bis zum 9. Auguſt 
39,913 Fr. eingenommen. Von Stockholm 
gingen ein 20, 00 Fr., von Krefeld 3439 Fr., 
von Doneſchingen 3693 Fr. 2c. 
Der Monteur erzaͤhlt folgende Anekdote: 
„Drei Engländer erſcheinen vor einigen Tagen 
am Eingange der Napoleons⸗Saͤule auf dem 


ihr anvertraute Waiſe ſey. Die Sache wird 


in Paris anfäßige Farbige zu einem Familien’ 
rath eingeladen, 
ten hat. / 
"Mädchen freifprachen, welches jedoch wegen 


gericht gefellt werden ſollte, fagte der Pra 


Vendome⸗Platz und verlangten eingelaſſen zu 
werden. Der Schließer hoffte auf ein gutes 
Trlukgeld, und während er fie in die Saͤule 
elnſchloß, ging er in einen nahe gelegenen Kel⸗ 
ler, wo er ſich auf ihre Rechnung fo guͤtlich 
that, daß er fie ganz daruber vergaß. Ver 


gebens klopften die Englaͤnder, nachdem fit 


ſich an der ſchoͤnen Ausſicht hinlaͤnglich ett 
freut hatten, an der Thuͤr an, um derausge⸗ 
laffen zu werden; dreimal fliegen fie herab und 
dreimal wieder hinauf, wodurch ihr Appetlt 
ſtark vermehrt wurde. 


Endlich entſchloſſen 


fie Ah von der Spitze der Säule Nothzelchen 


zu machen. Vergebliche Hoffnung! Einige 


Voruͤbergehende ſeben ſehr wohl die in der kuft 


webenden Schnupftuͤcher, allein welchem Pa 


riſer kann es einfallen, daß unter ſeinen Augen 


Engländer vor Hunger ſterben konnten. 


und niemals find heftigere Schmaͤhungen ge 
gen die Steges-Saͤule ausgeſtoßen worden, 
als von bieten Englaͤndern. Endlich kehrte 
der Schließer zuruͤck, und war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, das gehoffte Trinkgeld in fuͤnlbarer 
Minze von den Faͤuſten der englifchen Borer 
ausgezahlt zu erhalten.“ 
Vor 3 Jahren kam Demolſelle Desnoyers / 
eine Creolin von Guadeloupe, mit einer jur 
ger. Sklavin, Namens Zelia, welche ſie fit 
1.00 Fr. auf Martinique g-Fauft hatte, nach 
Paris. Zelia, welche das Vorrecht der Skla⸗ 
ven kannte, die, ſobald fe den franzoͤſtſchen 
Boden betreten, frei find, verließ ihre Geble⸗ 
terin, von der fie ſehr hart behandelt wordel 
war und fuchte bei einem durch fein Alter und 
feinen Charakter geachteten Offizler eine Furl’ 
ſtatt. Demoifelle Desnoyers ließ die entlau⸗ 


fene Sklavln gerichtlich verfolgen und gab vo, 


daß dieſelbe nicht ihre Sklavin, fondern ein? 


naͤchſtens vor dem Pollzel⸗Gericht verhandelt 
werden, und Herr Claveau, Advokat der jun 
gen Sklavin, hat bereits ein Memoire 
dieſen Handel drucken laſſen. Er hat mehrere 


da Zelia feine Anvermand 


Als kurzlich die Afſtſen von Verſailles d 


nes geringeren Vergehens woch vor das Polli 


R = 2 S 5 


Die 
Noth war auf den hoͤchſten Punkt geftiegen, 
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dent des Gerichtshofes, als er dle Freigeſpro⸗ 
chene entließ, zu ihr unter andern: „Vor dem 
Pollzelgericht wirft du der Gerechtigkeit nicht 
entgeben, und dort keine Richter finden, welche 
ſo nachſichtig gegen dich ſind, wie die Geſchwor⸗ 
nen.“ Hr. Chartes de kameth, einer der Ge: 
ſchwornen, nahm jegt das Wort, und ſagte zu 
dem Praͤſidenten: „Mein Herr, die Jury be⸗ 
auftragt mich, Jonen zu fagen, daß fie nach 
pflicht und Gewiſſen geſprochen hat.“ Nach 
einigen weiteren Erklaͤrungen rief der Praͤſi⸗ 
dent: Schweigen Ste ſtill, man kann nach Ge⸗ 
len ſprechen, und dennoch einen Irtbum bes 
geben; es bedurfte nicht vieler ſolcher Betfpiele, 
um die Exiſtenz der Jury zu gefährden.” Der 
tafident wollte noch weiter ſprechen, allein 
der Farm des Auditoriums wurde fo groß, daß 
er ſchweigen mußte. 

Die katbollſchen Gelſtlichen zu Veſoul hat⸗ 
ten ſich kurzlich erlaubt, einem gojährtgen ſelt 


Angerer Zeit verabſchledeten Geasb'armerie⸗ 


* 
4 


N Offizier, der ohne ibren Beiſtand geſtorben 
ar, nicht nur die Einſegnung in der Kirche, 


w 
ſbondern überhaupt eln ehrliches Begrabnißz zu 
bverwetgern und den Leichnam in aller Stille in 


a nen Winkel des Kirchhofs einſcharren laſſen, 


e 


fes 


P die Verbrecher begraben werden. Sobald 
dies in der Stadt bekannt war, wurde ein all⸗ 


gemeiner Unwille laut. Selbſt die Clvil⸗Be⸗ 


in den waren enträftet, die beiden Adjunkte 


Mairs und ein Polizel⸗Beantter begaben 


ſſcch auf den Klechbof, lleßen den Leichnam aus⸗ 
graben und befahlen ihm ein ſchickliches Grab 


eben. 
Rom, dom 14. Jul. 
Der beige Vater bat einen Akt der Milde 


etc, är. welcher ihm, wo etwa noch ein 


gefühdoſes er 5 
z ſich undankbar gegen ſelne 
dterliche Bei hn zeigen ſollte, auch dies 
winnen muß. Am . Juli iſt zu Rapenna 
Bekanntmachung erfchienen, durch welche 
narf, ralzeit aller der, in die frühere Carbo⸗ 
Cefena erfehwörung der Provinzen Ravenna, 
an der dad Forli verwickelten, beinahe 300 
feiner 2 Jabl betragenden Perſonen, deren zu 
3 Vier dee ausführlicher gedacht wurde, um 


R ` Beruf vermindert worden iſt. Mehrere ` 


er + zur Gefangenſchaft unter 4 Jahren 
Ge EE haben bereits Ihre Freiheit erhals 
Von den in Faenza gefangen geſeſſenen, 


unterſuchen laſſen. 
koͤnnte er der Wledereinſetzung und Schadlos⸗ 
Haltung, im entgegengeſetzten Falle aber auch 


oder von dorther gebürtigen Individuen iſt 
gleich der erſte Augendlick Ihrer Befreiung zu 
einer neuen Schandthat gemißbraucht worden: 
fie haben den dortigen Polizei⸗Inſpektor Bel⸗ 
lin, welchem fie, ihrer ehemaligen Eardeckung 
wegen, toͤdtlichen Haß geſchworen, meuchel⸗ 
moͤrderiſch umgebracht. Auch in Forli, wo 
zwel beſtimmte Partheien herrſchen, von denen 
die eine fuͤr, die andere gegen den dortigen 
Biſchof iſt, und fih einander mit vieler Erbit⸗ 
terung verfolgen, ſollen neue Exceſſe vorgefal⸗ 
len ſeyn. Man ſchildert den Zuſtand jener Pro⸗ 
vlnzen als beunruhigend. Es ſcheint, als haͤr⸗ 
ten ſich alle Boͤſewichter des Kirchen» Staats 
unter einander verſchworen, den heilſamen 
Maaßregeln der Regierung Widerſtand zu lei⸗ 
ſten. Dabel gehen ſie mit einer ſo offenen 
Frechheit zu Werke, als haͤtten fie dle gerech⸗ 
teſte Sache von der Welt, und als fuͤdlten Be 
ſich gaͤnziich unerreichbar von den Handen der 
Gerechtigkeit. Man erzäblt, einer von den, 
wegen großer Untegelmäßtgkeiten abgeſetzten 
Kammer- Beamten babe die Dreiftigfeit gehabt, 


ſich bei dem Papſte perſoͤnlich über die, gegen 


ihn ergriffene Maaßregel zu beſchweren, dieſer 
babe ihm zwar ernſt, aber doch leutſelig be⸗ 
deutet, er moͤge ſich, falls er ſich ſchuldlos 
fühlte, an die Auffchts⸗Commiſſion uber die 
Beamten wenden und von dleſer ſeine Sache 
Sprache ihn dieſe frei, ſo 


der unausbleiblichen Strafe für die ihn geſetz⸗ 
lich geztehenen Vergebungen gewaͤrtig ſeyn. 
Iſt es auf dieſe Art zu verwundern, wenn der 
h. Vater, voll gluͤbenden Elfers dem Staate fruͤ⸗ 
der geſchlagene Wunden zu bellen, ſich beſorgt in 
der Wahl der von (bm anzuftelenden Beamten 
zelgt, oder wohl zuweilen in Verlegenbelt iſt, 
wo er wahrhaft würdige Subjekte dazu herneh⸗ 
men fo0? Der Fall tritt jetzt ein: durch die 


kirchlichen Beförderungen find eine Menge 


Stellen im geiſtlichen Ober⸗ Gerichte, ſo wie 
in den übrigen: Tribunalen erledigt worden, 
deren einige, wie es heißt, der Papſt, da ihm 
die Prälatur feine geeigneten Subjekte darzu⸗ 
bieten ſcheint, mit den allgemein geſchaͤtzten 
und für Ehrenmanner bekannten, Advokaten 
Baffi, Garimbertl, Iſola, Bontadoſſi und 
Fusconl, zu beſetzen gewilligt iſt. Auch gegen 
den Maͤſtro de’ Sagri Palazzt, IR Strenge zu 


| 


gebrauchen er genöthigt worden. D 
ſagt, geht der Mann in feinem helllgen Eifer 
für die Sittlichkeſt fo weit, daß er einen Mar 
ler angeſtellt hat, welcher alle Maler⸗ und 
illuminirte Kupfer⸗Werke, deren Figuren etwa 
nicht züchtig ee: sai zc) find, auf Koften 
der Eigenthämer äbermalen muß. Man nennt 
eine hleſige Perſon, welcher ein, von Parls er; 
baltenes, tbeures mythologiſches Werk auf 
dieſe Weiſe decenter gemacht, aber auch durch⸗ 
aus verdorben worden iſt. Selbſt die Faͤcher 
werden dieſer Operation unterworfen. Er 
wird auf jeden 
nicht der Pater Bottaoni, ſondern der Pater 
Velzi, General des Dominikaner⸗Ordens, ſelne 
Stelle erhalten. Daß alle dieſe Gegenſtaͤnde 
hier weltlaͤuftig beſprochen werden, begreift 
ſich; iſt doch Rom das Vaterland der Conver⸗ 
ſationen. f 5 5 


Ueber die Ernennung zu den drei großen Nun⸗ 
claturen hat in den letzten 14 Tagen elne große 
Ungewißhelt im Publikum 1 fetzt will 
man behaupten, Mſgr. Tibert ſel ln Madrit, 
Mgr. Lambruschini, Erzblſchof von Genua, 
vom Orden der Chierici regolari di St. Paola, 
Barnabiten genannt, in Paris, und Dar. 
Spinola, Delegat zu Peſaro, zu Wien ange⸗ 
nommen. d. Vater h 
dem Erzblsthume von Ravenna, welches an ſich 
ſchonzwanzigtauſend Ger) jaͤbelicher Einkünfte 


beſitzt, noch anderweitige 4000 Seudt ausge⸗ 


ſetzt, um daſelbſt die Ingulſition wieder einzu⸗ 

führen. Dleſe Maaßregel fol beſonders zum 

Zwecke haben, bie Disciplin unter der dé 

Seifltchfeit,. die in den letzten Zelten etwas 
lau geworden, zu verſchaͤrfen. 


Hr. Pelle 
fort, von ſeiner ſeltenen Kunſt, Gemälde von 
der Mauer abzunehmen und auf Leinewand zu 
Abertragen, die befriedigendſten Bewelſt zu 
geben. So hat er von den Waͤnden der St. 
Paulskirche 42 Portraits von Paͤpſten und eln 
anderes ſchoͤnes Fresko⸗Gemaͤlde von den Waͤn⸗ 
den der alten Bidfiotdek, Sixtus IV. vorſtel⸗ 
lend, abgenommen, und mit größter Vollkom⸗ 
menheit, zur Bewunderung aller Kenner, auf 
Leinwand uͤbertragen. . 
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Wie man 


all abgeſetzt werden, doch 


Auch beißt es, der h. Vater babe 


a? Rath Djig 
Keis Succf, aus Imola, fahrt S Hoh. 
H 


adele, ra Sun, 
As der portugleßſchen Grenze wird, wie der 
Conſtltutionel berichtet, ein polltiſcher Geſund⸗ 


helts⸗Cordon gezogen, allein nach großen Ans 


ſtrengungen und Diskuſſtonen hat man nicht 
mehr als ein halbes Linlen⸗Regiment, 2 Bar 
tailons von ber.Garnifon von Santona, 3 Pro⸗ 
vinzial⸗Miliz⸗ Regimenter und ein Regiment 


Garde⸗Kavallerle zu dieſem Zweck abmarſchl⸗ 
ren laſſen, womit man eine Gränze von mehr 


— 


als 1oo Meilen gegen jede Anſteckung decken ju 
koͤnnen glaubt. N SN e 


Nach Briefen aus Türy (elner galiziſchen 


Stadt an der portugleſiſchen Grenze) ſind acht 
Offiztere, die, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt, 


vor kurzem in dem Augenblick angehalten wor⸗ 


den waren, als fie uͤber den Minho gehen woll⸗ 
ten, von dem General⸗Capttalne in Gallzien, 
D. Nazarko Eguca vor Gericht geſtellt, fuͤt 
Rebellen erklärt und auf der Stelle erſchoſſen 
worden. Dieſes Belſpiel von Strenge wird 
ohne Zwel 

Man verfi 


ert allgemein, 


Koͤnigin von Portugal werde ſich in das Klo⸗ 
ſter de la Saleſes GH zuruͤc — Einſt 


batte ſich eine fpanifche Infantin In dlefts 
5 


olſton des 


get hatte. j 


` Dir auf den 18ten d. befklimmt gemefne Kt 
Le Mos kau Hi pr" 


H 


ſchoben worden. 


/ 


fel auf dle Unruheſttfter Eladruck 


Nach tes 1 


Z 
(ës: 


x 
mn 


` 


E 


Vom 26. Auguſt 1826. 
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Nachtrag zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Moskau, vom 7. Auguſt. 

Den 2. Auguſt. Ueber die Ankunft JJ. 
M. des Kalſers und der Katſertn melde ich 
Zënn noch Folgendes: Um 1 Uhr Mittags 
ſubren J. M. dle Kalſerln Maria Feodorowna 
in Begleitung Sr. K. H. des Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael Pawlowilſch und Sr. Gemahlin der Groß⸗ 
Det, Helena Pawlona dem Aller boͤchſten Sat: 
fllerpaare mit dem Vorſatze entgegen, Aller- 
hoͤchſtdleſelben bei der Ankunft in Tſchurntgraes 
2 Werſt von Moskau entfernt) zu überras 
ſchen; JJ. MM. kamen aber der Kalſerin 
Mutter in Seszwetsky ſchon entgegen. Die 
rende des gluͤcklichen Wiederſehens war bel⸗ 
tſeits fo groß, daß Allerhoͤchſtdleſelben auf 
der kurzen Fahrt nach Petrowsky Dwarez, ſich 

lu trennen nicht vermochten, und ſaͤmmtlich, 
10 wie auch Se. K. H. der Prinz Karl von 
Preußen, in den Wagen der Kaiſerin Mutter 
dereint Platz nahmen. Belm Palais anlag: 
gend, fanden Sie das Gedränge des ſubelnden 
Volks über alle Maaßen, das kaum abzuhalten 
war, die Pferde aus zuſpaunen und den Wagen 
5 den Schloßdof zu zieben. Eine Stunde dar 
Lauf ſtotteten das Kaiſe⸗ paar, begleitet von 
3 S. K. H. dem Großfärzen Alexander, der Kal⸗ 
8 fein Mutter einen Beſuch ab, und unternah⸗ 

` RB den Weg dorthin zu Fuße. 
Den 3. Auguſt. Das Heutige Namens feſt 
J. M. der Kalſerin Marla Feodorowna, wle 
duch JJ. KK. HH. Marla Nicolajewna, Mas 
? EL und Maria Michallowna verfüns 


P 


N 
1 


ate uns am frühen Morgen ſchon das Glocken⸗ 

„ Wu ute aller Kirchen. 0 
"gap den die Kaiferin Mutter ganz unverhofft 
uf das Angenehmſte uͤbertaſcht: Die Bewoh⸗ 
r Deutſchen Colonie Martenthal (17 Werſt 

5 ` Mos kau liegend), Wuͤrtemberger von Ge⸗ 
el: erfchlenen in ihrer Notlonal⸗Tracht, J. 
und der Kalſerln Früchte, Milch, Butter, Kale 

a die duch Miedene Vegetabilien zu überreichen, 
been .. von der Monarchin mit der Neugerung, 

| Anden Gegengeſchenke zu verlelden, huldreichſt 
a Teedern bauen wurden. Hierauf aͤußerten die 
Fond Landsleute: Uns führt nicht Jatereſſe, 
lüchkelt Deutſche Zeene und herzliche Anhaͤng⸗ 
ER an unſere Kalſerl. Kandsmaͤnnln her, 


An demſelben Morgen 


lich in Petrowsky vernebmen konnte. 


unſerer Wohlthaͤterln an Ihrem hohen Namens⸗ 
tage das Andenken an unſere Heimath und un⸗ 
ſere Segenswuͤnſche zu uͤberbringen. Sie mur: 
den von J. M. der Kalſerin reichlich beſchenkt 
und mit der Verſtcherung der Allerboͤchſten 
Huld und Gnade entlaſſen. — Um 12 Uhr Mit⸗ 
tags wurde in Petrowsky, in der Kapelle des 
Aprexinſchen Palais Gottes dienſt gebalten, dem 
die Allerboͤchſte Kalſerl. Familie, mebrere Ges 
ſandten und Große des Relchs bewohnten. 
Nach Beendigung deſſelben geruhten J. M. die 
Kalſerin Mutter die Gratulationen aller hoͤch⸗ 
ſten Anweſenden anzunehmen. Den Zug aus 
der Kirche zum Palais begannen der Chef des 
Generalſtabes Baron von Dibitſch, la Gefolge 
mehrerer Garde- und BrigadesGenerale, dann 
erſchienen S. M. der Kalſer, begleitet von S. 
K. H. dem Großfuͤrſten Michael, S. K. H. 
dem Prinzen Karl von Preußen und dem Krieges 
Generals Gouverneur Fuͤrſten Galizin, im Ge⸗ 
folge der Generalltaͤt und mebrerer Preuß. Of⸗ 
fizlere, dann kamen der Befehlshaber der Ruſſ. 
Armee Graf von Sacken, der Corps⸗General 
TDolſtoy, der Großbrit. Botſchafter Herzog von 
Devonſhire, der Herzog von Raguſa, der Feld⸗ 
marſchall Prinz von Heſſen⸗ Homburg, und 
viele Große des Reichs in der Suite der Fluͤgel⸗ 
adjudanten und mebrere Offiztere auswärtiger 
Mächte, Bel der Gratulation erſchlen S. K. H. 
der Groß fuͤrſt Alexander in der Pawlowſchen 
Garde⸗Grenadler⸗Uniform und ſalutirte, fein 
zartes Haͤndchen an die Grenadlermuͤtze legend, 
auf militatriſche Weiſe, woruͤber J. M. die 
Kaiſerla Mutter dle außerordentlichſte Freude 
aͤußerte. — S. M. der Kalſer gaben an dem 
„Tage große Mittagstafel, und beehrten nach 
derſelben das e Werſt von Petrowsky im Lager 
ſtehende Milltalr 24.000 Mann Gart, mit Ih⸗ 
rer Gegenwart, "worüber der Truppen Freu⸗ 
denruf ſo laut erſcholl, daß man ibn ot ier) 
mrt 
Uhr Abends fuhren dle vielen Equipagen in 
vier Relben von Petrowsky nach der zu dieſem 
Feſte bell erleuchteten Stadt. E 
Den 6. Auguſt. Heute fand der Einzug des 
Allexdurchlauchtigſten Katfers Paares In Moss 
kau fott, Obgleich ein leichter Suͤd⸗Oſtwlad 
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unaufpoͤrlich wehte, fo hatten wir deiinoch 26 ſchaften am Abend um 11 Uhr noch durchelnau⸗ 


Grad Hitze. Allen Ungluͤcksfaͤllen und Unan⸗ 
nehmlichkeiten vorzubeugen, hatte die Poltzel 


Tages zuvor publlzirt: Ein jeder Zufchauer 


moͤchte ſich bis 2 Uhr Mittags 


der Stelle, 
die er beim Einzuge des Allerh 


ſten Kalſer⸗ 


Ié 


Paares einzunehmen gefonnen ſey, hinbegeben, 
Falls er ſonſt von der Milltalr⸗Beſatzung der 


Straßen daran verhindert werden, und ſich die 
Schuld ſelbſt zuſchreiben koͤnnte. Daher 
draͤngte ſich um jene Zeit die Menſchenmaſſe, 
die rechte Zeit nicht zu verſaͤumen, unaufhalt⸗ 
ſam durch dle Straßen den Geräften zu, auf 
welchen dle Plaͤtze von 1 Rub. bis 2 Dukaten 
bezahlt wurden. Auf allen Daͤchern erblickte 
man Menſchen. Die erſten Etagen aller Haͤu⸗ 
ſer von Saſtawa bis zum Kreml waren mit 
Drapperien aller Farben verziert. Die großen 
Palais ſogar mit Goldſtoff, Sammt, Seide 
und Cafimie mit goldenen Frangen, Borten 
und Quaͤſten, und koſtbar gewebte Decken hin⸗ 
gen über die Balkone. Um 3 Uhr gaben 9 Ka⸗ 


nonenſchuͤſſe dem Milltair das Signal zum 


Etnruͤcken in dle Stadt, wo es an beiden Sei⸗ 
ten der Straße, 3 Mann hoch, aufgeſtellt wur⸗ 
de. Um 5 Uhr verkuͤndeten 71 Kanonenſchuͤſſe 
der Majeſtaͤten Ankunft an der Saſtawa und 
das Glockengelaͤute ertönte aus allen Gegenden 
der Stadt. Se. Maj. der Kaiſer erſchlenen zu 
Pferde, Ihm rechts und links ritten S. K. H. 
der Großfuͤrſt Michael Pawlowsky und Se. 
K. H. der Prinz von Preußen, umgeben von 
einer außerordentlichen Suite Ruſſiſcher und 
ansmwärtiger Generale und Adjudanten. Ihre 
Majeſtaͤt die Kalſerln Alexandra Feodorowna, 
nebſt Sr. K. H. dem Großfuͤrſten Alexander 
Nicolai, Allerhoͤchſtderſelben zur Seite figend, 
fuhren in einem prachtvollen Wagen, und wo 
das Allerhoͤchſte Kaifers Paar ſich naßte, er⸗ 
ſchollen die Tubeltoͤne des Volks. Der Zug 
war grade 3 Werſt lang, denn als die zte Di⸗ 
vifion Chevaller⸗Garde, die den Zug eröffnete, 
an der Saſtawa anlangke, fo waren dle Poſtil⸗ 
lione, die ihn beſchloſſen, noch an der Petrowsky 
Palais⸗ Pforte. In der 7ten Stunde wurde 
die Feierlichkelt ert beendet. Am Abend fad 
man Die Stadt erleuchtet. Auf dem Twerſchen 
Boulevard, den der Herr Kriegs General⸗Gou⸗ 
verneur auf das Prachtvollſte zu erleuchten be⸗ 
fohlen hatte, draͤngten ſich die hohen Herr⸗ 


der, Ihre Equipagen zu erhalten, und es wur“ 
de Mitternacht, ehe ſich Alle entfernen konnten ⸗ 


elſſabon, dom 6. Auguſt. 


Die Regimenter der Garnifon von Elſſabon 
und Belem waren den x. Auguſt e Uhr d 
Abends auf den Hauptplätzen der Staot auf? 
geſtellt. Die Prinzeſſin Regentin beehrte die 
Parade mit ihrer Gegenwart und ließ dle 
Truppen bei ſich porte! marſch'ren. — Als DR ` 
mit den beiden Infantinnen, Ihren erlauchten 
Schweſtern, im St. Carlos⸗Theater erſchlen, 
wurde das transparente Bild des Königs ent“ 
huͤllt und unter lautem Freudengeſchrel ihm zu 
Ehren Hymnen geſungen. — Den 2. Auguf 
war großer Empfang und allgemeiner Hand’ 
kuß bel Hofe. — Um 6 Uhr begab ſich die 290 
gentin nach der Kathedrale, wo ein feierliches 
Tedeum geſungen wurde; der Kardinal Pa“ 
trlarch mintſtrirte. — Die oͤffentlichen Ver⸗ 
gnuͤgungen waͤhrten die ganze Nacht hindurch ⸗ 


Die neue Conſtitutton ſcheint wie eln Feuet“ 
brand in das Koͤnigreich geworfen zu ſeyn, dem 
obwohl ein der Hauptſtadt ſelbſt die Befchmdt 
rung der Verfaſſungs⸗Urkunde mit Ordnung 
SL 1 9 Swim vor ſich ging, 15 
es doch in den Provinzen bereit u“ 
und Buͤrgerkrieg > éier 
Der Milltair e Gouvernene der Provinz von 
rot os Montes, Correa de Mello, hat den 
22. Juli aus ſelnem Hauptquartier Cha 6 
folgende Proklamation erlaſſen: „Einwohner 
von Chaves, tapfere und gehorſame Soldaten 
der Garnifon dleſes Platzes! Während tren“ 
loſe Rubeſtoͤrer es wagen, im offenen Wider“ 
ſtande gegen die ſouveralnen Befehle des Kö“ 
nigs, beimliche Geſellſchaften zu bilden, belle 
ich mich, euch bekannt zu machen, daß mehrer 
dieſer Anführer ſtraͤſticher Complotte Jo ver“ 
wichener Nacht verhaftet und außer Stand dÉ ` 
ſetzt worden find, bie Öffentliche Ruhe zu 
ren. Es find Maaßregeln ergriffen, daß ch 
dergleichen Verſuche nicht erneuen. Die UF 
beber der Unordnung ſind ſo raſch und in zi e 


Stille ergriffen worden, daß Ihr nicht elnt 
etwas davon erfahren habt. Cer 

chen Reſultate, Soldaten, verdanken wir 84% 
Feſeigkelt, Eurer Ergebenheit und Treue "` 


de Monte 


ſeinem Hauptquartier Braga, daß 


` Sum aten Rapport des Generals Mello aus 


dom Taten Regiment zu den Rebellen überge⸗ 


x ‚Hängen und viele Dffisiere vom a24ſten Infan⸗ 


Ki 


werde immer auf Cich zaͤhlen, um mich des 


vichtigen Auftrags zu entledigen, welcher mir 


on Sr. Majeftät anvertraut worden iſt.“ 

Derſelbe General hat unter dem 29. Jull an 
den Kriegs Miniftee folgenden Rapport ge⸗ 
macht: Sehr excellenter Herr, das aaſte Ins 


flanterie⸗Regiment bat die Kuͤdnhelt gehabt, 


alle feine obern Dffistere zu verhaften und ſich 
gegen die Befehle des Koͤnigs unſers Herrn in 
der Nacht vom 26ften zum ayſten offenbar zu 
empoͤren. Ich habe wenlgſtens die Genug⸗ 

uung Ewr. Excellenz zu melden, daß das 
date Kavallerle⸗Regiment Bh unter dem Feuer 
des genannten Regiments zuruͤckgezogen bat, 

ud ich werde mit dem Reſt der in dieſer Pros 
Bing treu gebliebenen Truppen ſogleich gegen 
die Rebellen marſchiren. Unterdeſſen ſcheint 
es Mir ſehr angemeſſen, daß Ew. Excellenz uns 
ZGriaia ein Truppen⸗Corps an dieſe Grenze 


H 5 
wegen des Marſches die noͤthigen Befehle 
eben kann. re 

er Vicomte de Santa Marta meldet aus 
er dem 


sten und arſten Infanterle⸗Regiment Befehl 


1 ëss und mir einen Offizier zuſenden, dem 
8 


) Sid bat, zur Unterſtuͤtzung des Generals 


ello nach Chaves zu marſchiren. — Nach 
abes vom 29ſten iſt nicht ein einziger Reiter 


Arte- Regiment haben keinen Antbell an dem 
ellen genommen. Die Rebellen, an deren 


eg tze der Vicomte de Monte Alegre lebt, das 


en den Weg nach Glmonde eingeſchlagen. Da 


e der Bifhof und der Gouverneur von Bra⸗ 


Aa welgerten, den Aufruhr zu unterſtuͤtzen, 


urden fie von den Rebellen feſtgenommen. 
ke E Etolle enthält uͤder die Unruhen in 
Bar rovinzen Folgendes: „In Braganza 
em ch das 24fte Infanterle e Regiment 
voͤrt, und 200 Mann, den Brigadier 
nach „Alegre an ihrer Spitze, find 
in Spanten gezogen. — In Chaves und 
Aufſtänd Provinz Alentejo daben ` hnliche 
nde Gare gefunden. — In Eſtremos hat 


d 
19 aste Einien⸗Jufanterie⸗Regiment am sten 


| daun, ale die Conſtitution befchrödren wer⸗ 


ſolte, ſich empört und IR mit Waffen, Ges 


fate SE Muſik und dem ganzen Of⸗ 


Corps, gefuhrt von dem Brigadier Mas 
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geſe, nach Spanlen gezogen. — In Vida 


Vicloſa find 180 Pferde vom aten Regiment 
nach Spanien marſchirt. Die Artlllerie⸗Bri⸗ 
gade, welche Chaves verlaſſen wollte, iſtuͤber⸗ 
fallen und niedergebauen worden. Die über 


die Gränze gezogenen Truppen haben in Spas 


nien Aufnahme gefunden, jedoch mußten fie 
dle Waffen ablegen. — Beruhlgender find die 
Nachrichten, welche in dem Courier francais 
über den Aufſtand in Chaves mitgetheilt wer⸗ 
den und aus der ‚Zeitung von Oporto genom⸗ 
men ſind. 


Türkei und Griechenland. 

Wenn gleich es an Geruͤchten uͤber den fer⸗ 
nern Verfolg der Vorgaͤnge im osmanniſchen 
Reiche keineswegs mangelt, ſo darf man die⸗ 
felben doch nur mit einem gewiſſen Mißtrauen 
aufnehmen, ſowohl weil dle direkten Verbin⸗ 
dungen mit Konſtantinopel nur ſelten find, dle 
neueſten Nachrichten von dort demnach nur auf 
Umwegen und mittelſt Ueberlieferung aus einer 
Hand in die andere zu uns gelangen, wo ſſe 
dann mannigfaltigen Verfaͤlſchungen unterwor⸗ 
fen find, als auch, weil eben die Anzugaͤnglich⸗ 
kelt der aͤchten Quellen manchen Witzkopf auf⸗ 


fordern duͤrfte, ſich durch Erfindungen allerlel 


Art auf Koſten der Leichtglaͤubigen und Neugies 
rigen luſtig zu machen. Unter Anempfehlung 
dieſer Ruͤckſichtsnahmen für die Leſer theilen 
wir hler einen Auszug aus elnem Handelsſchrei⸗ 
ben von Ancona mit, worin ſich folgende Notli⸗ 
zen über die gegenwärtige Lage der Dinge zu 
Konſtantinopel befinden. „Mag ſ es immerhin, 
fo wird in diefem Schreiben gemeldet, dem 
Sultan Mahmud gelungen ſeyn, die Billlgung 
des Mufti und mehrerer der angeſehenſten Haͤup⸗ 
ter der Ulemas zu dem von ihm entworfenen 
Reformationsplaue zu erwirken, fo ſtimmt doch 
bei Weitem nicht die große Mehrheit dieſer an⸗ 
geſehenen Koͤrperſchaft demſelben bei. Ein 
roßer Theil Ihrer Mitglieder hat, mit Unwils 
en über die bereits ausgeführten Maaßregeln 
erfuͤllt, die Hauptſtadt verlaffen, und ſich in 
die Provinzen des tuͤrkiſchen Reichs nach per: 
ſchiedenen Richtungen bin begeben. Sie mer, 
den, wie man leicht erwarten kann, nicht er⸗ 
mangeln, ihre, der projektirten Reform fo uns 
guͤnſtigen Anſichten an allen den Orten, wo fie 
hinkommen, der muſelmaͤnniſchen Bevölkerung 
mitzuthellen, und da ihr Anſehen als Glſetz⸗ 
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Wittwe.“ Nach diefer Rede ſtieg der Enebu ` 


kundige und authentiſche Ausleger des Korans 
zugleich durch die rellgloͤſe Achtung für dieſes 
Buch geheiligt It, fo ſteht ſehr ju beſorgen, 
daß, mittelft ihrer Einflüfterungen, überall 
große Hinderniffe erweckt werden dürften, bes 
ren Bezwingung vieleicht nicht in der Macht 
des Großherrn liegen möchte. 

Der Eonftituttonel berichtet aus Napoli di 
Romania vom 30. Juni: „Selt drei Tagen 
bietet unſere Stadt eln Bild der ſchoͤnen Zelten 
Alt⸗ Griechenlands dar. Alle Soldaten, alle 
Buͤrger, ja ſelbſt Frauen und Kinder derſam⸗ 
meln ſich von Morgens fruͤh an auf dem Markt⸗ 
platze und hoͤren mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Reden unferer Priefter Über ihre 
Gefahren und ihre Pflichten. Georglos Genas 
dios, ſeit lange in Griechenland durch ſeine 
ausgebreiteten Kenntniſſe, den Adel feiner Ges 
fFnnungen und ſelne hinrelſſende Beredſamkeit 
bekaunt, iſt der Gegenſtand der Bewunderung 
des Volks. In einer erſten Rede hatte er dle 
kritiſche Lage, in der das Vaterland ſchwebt, 
die ungeheueren Gefabren, die ganz Grlechen⸗ 
land bedrohen, die Wohlthaten, die aus der 
Unabhängigkeit hervorgehen, und die Leiden, 


die Schande und das Unglüd, welche der Sieg 


der arabifchen Waffen zur Folge baben würde, 
auselnandergefeßt. „Was haben wir, hatte 
er geſagt, von dieſen gebornen Feinden Gels. 
chenlands noch zu hoffen? Weiſet euch das 
neuefte Beiſplel ihrer Wuth, welſen euch dle un⸗ 
ſchuldigen Opfer Miſſolungdi's nicht die Badn 
an, die ihr zu betreten, zeigen fie euch nicht, 
was Ifr am Ende zu erwarten habt, wenn Ihr 
nicht muthig kaͤmpft. Vertheldiger des Va⸗ 
terlandes! Gedenket ſtets des glorreichen Ta⸗ 
ges, der uns eines Helden beraubte, waͤhrend 
er den albanefifchen Barbaren⸗Horden an den 
Ufern des Achelous ihr Ziel fett, ` Gedenkt 
der heldenmuͤtbigen Worte Markos Bozzarls: 
„„Das Schwerdt iſt das einzige Pfand unſers 


Heils; außer Vaterland und Freiheit iſt uns 


alles Feind." Wlederbolet diefen Siegesge⸗ 
fang und brechet auf, gegen den wilden Ibra⸗ 
bim! Verdunkelt nicht einen fo reinen Ruhm 
durch uͤbertrlebene Anmaßungen. Ihr verlans 

et Geld, um es euern Famillen zu geben. Gut! 
egen Alle, die mir zugehoͤren, ihre Gaben auf 
dem Altar des Vaterlands nieder, und ich ſelbſt 
opfere zuerft mein ganzes Vermögen in dleſer 
Boͤrſe; es iſt der ſchwererworbene Pfennig der 


dern ſollten binnen 2 Tagen folgen. 


ſtasmus auf das Hoͤchſte; 300,000 Fr. wurden 


in einigen Stunden zuſammengeſchoſſen. Den⸗ 


noch beharrten einige Unzufrledene in ihrer Wl⸗ 


derſpaͤnſtigkeit und verlangten den vollen rüd 


fäudigen Sold. 


Am andern Tage fülte das 


Volk, das noch elnmal die Redner hären wollte, 
abermals den Marktplatz. Genadtos erſchtenan 


der Spitze von 300 Kindern der Laͤncaſterſchen 


Schule, um feine Stimme von Neuem erſchal⸗ 
len zu laſſen. Er trat auf eine Tribune; eines 
der Kinder flehte um den Muth der Pallcaren 


fuͤr das Vaterland und die Jugend, die noch zu 


ſchwach zu Ihrer Vertheidigung iſt. „Wenn 
aber, fagte es, gegen alle Erwartung, ihr uns 
den wilden Leideuſchaften unferer Feinde prelß 
geben laſſet, wenn ibe uns durch eure Glelch⸗ 
guͤltigkeit dem Abfalle von unſerm Glauben 
ausſetzt, ſo moͤge der Fluch des Himmels, der 
Fluch der ganzen Erde auf euer Haupt fallen.“ 


Und die Weiber und Kinder wiederholten ein? 


ſtimmig diefe letzteren Worte. Ein gluͤcklicher 
EB bat alle diefe hochherzigen Schritte ges 
roͤnt. 
den Feind zu marſchiren, find zu Tavellas und 
den andern Patrloten geſtoßen; 3000 Mann ſind 
am 23ften aus Napoli ausgeruͤckt und die ops 


daß dieſe Nachricht im Conſtitutionel ſteht!) 


Daſſelbe Blatt meldet Folgendes aus S 


Zante vom 7. Juli: „Die Nachrichten aus ver⸗ 


ſchledenen Theilen Griechenlands find ſehr berus 
higend. Die Rumelioten find 6000 Mann ſtark 
in Napoli dil Romania unter dem 8 ` 
Bel 
ihrem Einruͤcken ging es etwas unruhlg her, 


von erfahrnen Anfͤͤhrern angekommen. 


wle immer bei den Bewegungen ber Parteien 
Sie wollten einen Theil ihres Solds, um OR ` 


tore Familien das Noͤthigſte anzuſchaffen, ehe 
ſie gegen den gemelnſchaftlichen Feind aus zoͤe 
gen. Die Regierung war in Verlegenheit, well 
ſie nicht alle ihre Begehren erfuͤllen konnte? 


allein einerſelts die gemelnfchaftliche Gefabt 


und andererſeits einige patriotiſche Vorſchüſſe 


reichten hin, die Rumelloten zu vermögen, d 

Be Napoli räumten und nur eine Beſatzung un 
ter dem Befehl von Fatomara zurückließen; ſie 
werden nun zu den Peloponneſiern ſtoßen. — 
Auch hat dle grlechiſche Regierung verordnet, 

daß alle Per 0 
find, Napoli innerhalb vierzehn Tagen verlal“ 


Dle Soldaten, die ſich weigerten gegen 


(Schade 


AN 


ai 


ſonen, welche nicht. waffenfaͤhls 


fen ſollen. Vaſſto Brancomich, der Io Archt⸗ 
— berumſchweifte, hat den aus druͤcklichen 
efehl erhalten, ſich auf den grlechiſchen Bon: 
nent zuruͤckzuziehen und unter den Befehl von 
Wide zu ſtellen, wenn er in Griechenland 
elben und dem Vaterlande nuͤtzlich ſeyn wollte. 
Zea Mauromichalis iſt zum Oberbaupt der Mal⸗ 
noten ernannt; Kriegs deduͤrfniſſe und Lebens⸗ 
ttel wurden ihm für dlejenigen zugeſchickt, 
gelöhe zu feinem Korps ſtoßen wollen. Der 
el To. Gordon iſt beſtaͤndig in Mapolt; 
eine Erfahrung und ſein Name ſind von vielem 
ußen für Griechenland. 
er Osservatore Triestino vom 10. Auguſt 
meldet aus Zante vom 8. Zuli: „Am 29. Junk 
Vi 4000, von Alerandrla kommende Araber 
D Golf von Calamata and Land geftiegen, und 
am 4ten d. iſt Ibrahim Paſcha, der zu Cala⸗ 
ata die Ankunft dieſer Truppen erwartete, 
mit ihnen aufgebrochen, um Napoll di Roma⸗ 
Aa zu Hlofiren. Eine Diolſion der aͤgyptiſchen 
lotte, die ſich zu Navarin befindet, ſteht Im 
Begriff, unter Segel zu gehen, um ſich mit der 
Flotte des Kapudan Paſcha, die an Linienfchifs 
en, Fregatten, Korvetten und Briggs so Se⸗ 
d Bart ift, zu vereinigen. Ihre erſte Unters 
bebmung wird dem Vernehmen nach gegen Hy⸗ 
3 gerichtet ſeyn. Bel dleſer Inſel iſt die ganze 


d 


ertheidigen zu wollen. Die Einwobner der 
daſeln Spezia, Paros, Aegina und Koluri has 
en ihre Heimath verlaſſen und ſich nach Hydra 
901 Alles iſt daſelbſt in Beftürzung und 
8 trwirrung. - Die Griechen ſchildern Hydra 
is ein zweites Gibraltar, aber jeder Verftäns 
dige glaubt, es werde das Schickſal von Ecio 
kung d para haben. Das nun zerſtoͤrte Miſſo⸗ 
1 gbl war im Vergleich damit ein unbezwing⸗ 
Her Punkt.“ a 
wéit jüngften Briefe aus Trleſt (vom 5. Aug.) 
tio cken ſich ſehr unbeſtimmt über dle Expedi⸗ 
ried L. Cochrane aus. Der Kap. eines Kauf⸗ 
batte ass der Korfu um die Mitte Juli verlaſſen, 
asi von den aus dem Peloponnes dorthin ges 
Diefe geln Griechen gehört, daß die erſten Angriffe 
wacht Admfrals, nachdem er feine ganze Schiffs⸗ 
Ait d zuſammen gebracht und feine Vereinigung 
Abtzeil unterſchiedlichen griechiſchen Schiffs⸗ 
uch a ungen bewirkt haben würde, wahrſchein⸗ 
ée von den Muhamedanern occupirs 
u Seeplaͤtze in Morta und an der Weſtfuͤſße 


tet. 


d 


iſche Flotille Herfammelt, und ſcheint fie ` 


ſter geſperrt, 
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Griechenlands gerlchtet werden dürften. Aus 
dieſem Grunde hielten ſich auch Ibrahim⸗Paſcha 
und der Reſchid⸗Paſcha in der Verfaſſung, je⸗ 
dem Punkte dleſer Küften, der zuerſt bedroht 
werden möchte, zu Huͤlfe zu kommen. Uebri⸗ 
gens wußte man zu jener Epoche nichts Be⸗ 
ſtimmtes, od Lord Cochrane ſelbſt bereits In 
den Gewaͤſſern von Napoli di Romanla einges 
troffen, oder ob derſelbe noch zu Malta befind⸗ 
lich fei, Endlich aber aͤußerten ſich Perſonen, 
welche Ach das Aaſeben, als ſeyen fie dle befs 
ſer Unterrichteten, zu geben ſtrebten, es duͤrfte 
wohl der ganze Feldzugeplan des Lord Cochrane 
Dh an die Bedingung gewiſſer politifcher Bon: 
junfturen knuͤpfen, deren Entwickelung man in 
Kurzen entgegenſehen konnte. 
„ Zante, vom 8. Juli. 
Zwoͤlfhundert griechiſche Seeleute und eln 
Bataillon. von den Truppen Fabviers ſollen 
dem Lord Cochrane uͤberlaſſen werden; dleſer 
Admiral wird die ganze griechiſche Seemacht 
commandiren. - Man darf, außer der mate⸗ 
riellen Verftärfung der Seemacht durch den 
Lord, auch beſonders auf dle moraliſche Wir⸗ 
kung rechnen, welche ſelne Ankunft haben muß; 
vorzüglich hofft man, daß die Elferſucht und 
der Haß unter den Griechen ein Ende haben fol. 
Konſtantinopel, vom 25. Juli. 
Die Reglerung ſucht fortwährend alles zu 
beſeltlgen, was das Andenken an das ehema⸗ 
lige Janſtſcharen⸗Corps erhalten oder erneuern, 
oder den Freunden deſſelben die Hoffnung, es 
wieder aufleben zu ſeben, einflößen könnte. So 
hat auch den bekannter Derwiſch⸗Orden der 
Begtaſchl, von beſſen Stifter, dem Scheide 
Hadſchl Begtaſch, die Janltſcharen ihren Na⸗ 
men erhalten hatten“), das Loos der Aufhebung 
getroffen; einige der Vorſteher deſſelben find 
wegen erwleſener Verbindungen mlt den Rebel⸗ 
len bingerichtet, mehrere hundert Begtaſchi 
aus der Hauptſtadt verwieſen, und ihre Klo⸗ 
oder niedergerifjen worden. Da 
dieſer Orden feit langer Zeit Im den übelſten 


) Sultan Murad, welcher im dritten Zahre feiner 
Regierung (1362) die SEAN einführte, lies 
den Scheich Hadſchi Bestafch erſuchen, dieſer Mir 
iz die religiöſe Weihe. zu geben. Hadſchi Begtaſch 
ſchuitt den Aexmel feines weißen Ordeuskleides 
(Abba) ab, ſetzte denſelben auf den Korf eines 
er neuen Soldaten und ſprach: „So Däer fie den 
einden Schrecken einflößen und Zeie, d. b 
Die gene Truppe, genannt werden.“ 
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Ruf gerathen, und in der That eine Frelſtaͤtte 
fuͤr alle Vagabonden und Verbrecher geworden 
war, ſo hat dleſe Maaßregel, ob ſie gleich den 
niedern Volksklaſſen einigen Anſtoß geben mag, 
bei dem einſichtsbollern Theile des Publikums 
den vollkommenſten Beifall gefunden. 
Bald nach der Abſetzung und Verbannung 
Sadik Efendl's, welche, da fe einen der bes 
kannteſten und früher elnflußreichſten Miniſter 
der Pforte betraf, großes Aufſeben erregt hat⸗ 
te, wurde der ehemalige Botſchafter der Pforte 
am Londoner Hofe, Ferruh Ismall Efendi, 
welcher bel feinem Hohen Alter fchon ſelt vielen 
ah ren in gaͤnzlicher Zuruͤckgezogenheit von den 
efchäften lebte, aus der Hauptſtadt nach 
Bruſſa verwleſen. Ein gleiches Schickſal traf 
vier der Ulemas, Kadri Bei (geweſenen Molla 
von Mekka), Dſchaneſade, den Relchs⸗Hiſto⸗ 
riographen, Melekſade und Murad Molla. 
Sie wurden beſchuldigt, bei Ismall⸗ Efendi 
polltiſche Zuſammenkuͤnfte gehalten, die Ber 
ſchluͤſſe der Regierung mit Unbeſcheidenhelt ger 
tadelt, und ſich mit gefährlichen Neuerungs⸗ 
Projecten beſchaͤftigt zu haben. Gewiß iſt wohl, 
daß der Sultan durch ſtarke Gründe zur Ver⸗ 
welfung dleſer Indlolduen bewogen worden io» 
muß, da er übrigens während der gegenmwärtls 
en Kriſis das Corps der Ulemas mit großer 


chtung behandelt, und faſt nichts ohne Ihren 


Rath beſchloſſen hat. ; 
Bekanntlich war gleich In den erſten Tagen 
nach Aufloͤſung der Janltſcharen allen denen, 
welche ſich im Beſitz von Geldern oder Koſtbar⸗ 
felten der einzelnen Orta's oder Offtzlere dieſer 
Millz befanden, dle unverzügliche Ablieferung 
derſelben anbifohlen, und im Uebertretungs⸗ 
a E die Todesftrafe angefündigt worden, Der 
erdacht, dieſer Vorſchrift nicht Folge gelei⸗ 
ſtet zu haben, ſiel beſonders auf den unter dem 
Namen Schaboſchl als Bankler des Janitſcha⸗ 
ren» Corps bekannten juͤdiſchen Wechsler Iſaak 
Carmona, der ſich bereits bel fruͤhern Gele⸗ 
genheiten (unter andern in dem Muͤnz⸗Verfaͤl⸗ 
ſchungsprozeß gegen die Armenler) ſchwere Aus 
klagen zugezogen hatte, und damals nur mit un⸗ 
gedeuern Aufopferungen dem ihm bedrobenden 
Schickſal entgangen ſeyn fol. Am 14. begab 
ſich der Boſtandſchi⸗Baſchl auf unmittelbaren 
Befehl des Sultans in deſſen Wohnung zu Or⸗ 
tafot, lleß Ihn ohne welteres Verhoͤr erdroffeln, 
und nahm die in feinem Haufe vorgefundenen 


Schaͤtze, dle ſich auf viele Milllogen belaufen 
ſollen, in Beſchlag. 

Dle unerbittliche Strenge, mit welcher man 
zu Werke gebt, erregt natürlich bei Jedem, der ſich 
in dieſe durchgreifende und gewaltſame Reform 
auf irgend eine Weiſe verflochten glaubt, Furcht 
und Schrecken, und ſelbſt bei andern, die nun, 
da der Hauptzweck erreicht iſt, dem Preſcrip⸗ 
tions ſyſtem Grenzen geſetzt zu ſehen wuͤnſchten, 
Unzufriedenßzeit und Unruhe. Man hat in den 
letzten Tagen beftige Schmaͤhſchriften und Un⸗ 
Heil drohende Weisſagungen im alten Serall, 
und an mehreren oͤffentlichen Gebaͤuden ange⸗ 
heftet gefunden; und die Regierung harte do⸗ 
ber alle Zuſammenkuͤnfte unterſagt, ja vor der 
Hand fogar die meiſten Kaffeehaͤufer fprrren Laf? 
fen. Als der Großherr ſich am 16. d. M. wegen des 
kleinen Beicamfeſtes im felerlichen Pomp nach 
der Moſchee Sultan Ahmets begab, bemerkte 
man unter dem Volke ein tlefes Stillſchwelgen 
und allgemeine Nledergeſchlagenhelt. Er (ef 
ſich an dleſem Tage von den regulalren Trup⸗ 
pen in ihrer neuen Uniform begleiten; und an⸗ 
Datt den am dritten Tage des Feſtes ſonſt uͤb⸗ 


lichen Spielen, wurde in Dolmabagdfche eig 


großes Manoͤver ausgefuͤhrt, wobei drei Bas. 
taillons der neuen Truppen mit 24 Kauo⸗ 
nen, unter Anfuͤhrung des Seraskiers, in Ge⸗ 
genwart des Sultans und elner großen Menge 
von Zuſchauern, ſich e Stunden lang ia mili⸗ 
talriſchen Evolutionen übten und Im Feuer 
exercirten. 

Obgleich die Draanlfation der neuen Trup⸗ 


pen nicht To raſch vor ſich geht, als die Regie⸗ 


rung es gewuͤnſcht, vielleicht gehofft haben 
mag, und die Zahl der Dienſtthuenden ſich in 
der Hauptſtadt noch nicht über 6000 erhebt, fo 
ſcheint doch der Sultan entſchloſſen, von dem 


alten Spſtem, inſofern es die ſtehenden Mili⸗ 


zen betrifft, nichts uͤbrig zu laſſen, und hat daher 
auch das Corps der Boſtandſchi, welche ie 
Zeiten die Wachen im Serall, in ben großherss 
lichen Landhaͤuſern und in den Oetſchaften am 
Bos phorus verſahen, aufzubeben, und die Aus 
dividuen dieſes Corps aufgefordert, ſich ſaͤmmt⸗ 
Wé In die neuen Regkmenter einfchreiben zu 
m, ` 
` Mannigfaltig find, wie man leicht denken 
kann, die Urthelle über den endlichen Erfolg ei 
ner fo viel umfaſſenden, und mit fo großen 
Schwierigkeiten verknuͤpften Unternehmung! 


we 


Gate Da e 


Alchtenden Abgaben zu entwerfen. 
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Und ré 18 nicht zu verwundern, wenn indeß 


lele ſie als eine weſentliche Regeneratlon des 
osmannlſchen Reiches betrachten, viele andere 
eftige Reactionen und gefahrvollen Ausgang 

ſorgen. Gewiß In, daß der Sultan bisher 
noch nirgends thaͤtigen Widerſtand gefunden 
at. Auf allen Punkten des enropäifchen Ge⸗ 
blets ging dle Abſchaffung der Janitſcharen 
ohne irgend eine bedeutende Bewegung von 
Statten. Unter andern wurde fie in der wich» 
tigen Stadt Salonick, wo jetzt Omer⸗Paſcha, 
der in Albanlen fo viele wechſelnde Schickſale 
und Stürme überlebt hat, ruhig und nicht un⸗ 
geſchlckt regiert, mit beſonderer Lelchtigleit 
ausgefuhrt. Auch in Smyrna und anders vors 

raſtatiſchen Oreſchaften war dle Unterwer⸗ 
fung nicht lange zweifelhaft. Aus dem innern 
— und aus Syrien fehlen die Nachrichten 


Uebrigens bemerkt man mit Wohlgefallen, 
daß dle iniſter der Pforte, unter allen Sor⸗ 
gen des Augenblicks, die zur Verbeſſerung 
mehrerer Zweige der Staatsverwaltung beab⸗ 

chtigten Maaßregeln nicht aus der Acht ließen. 
ie Patriarchen der Griechen und Armenier 

Rd, nebſt dem Ober⸗Rabbiner, berufen wor⸗ 
den, mlt ihren Gemeinden einen Plan zu kuͤnf⸗ 

der beſſerer Vertheilung der von ihnen zu ent⸗ 
Es wurde 
„ten dabel erklärt, daß dle Regierung keines⸗ 
Degs die Abſicht habe, die Kopfſtener zu erhoͤ⸗ 

en, ſondern bloß fie fo ordnen zu laſſen, daß 
Jeder nach dem wahren Verhältniſſe feiner 
Miete dazu beitrage. ö * 

Die Peſt herrſcht in mehreren Quartleren 
ter Hauptſtadt, und verſchont ſelbſt die Frans 
en nicht. — Sle ſoll ſich auch auf einigen 
1 Hafen llegenden Schiffen gezeigt daben, und 
Siwe diesmal von ſehr boͤsartiger Natur 

Der Kapudan⸗Paſcha, welcher derelts am 
an Jull eine Abthellung von aß Schiffen uns 
aha em Kapudana-Bel nach dem Archipelagus 
bender batte *), iſt am zaten d. M. mit 

Ka? am 14. Jull wußte man in Smyrna, daß 
BEEN 

cad Suda auf Candla geuernd efeben worden 
Da fie ſich mit den d dabin det Modon ge: 
engl. Aileen Bite vereinigen follte. — Ein 
bemmend, an , Sé: aus dem Archipelagus 


24, Julf auf der Rhede von Zante 


dem übrigen Thelle der Flotte, aus 33 Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtehend, in der Richtung von Mytl⸗ 
lene unter Segel gegangen. Der größte Theil 
der Kriegsmarine der Griechen lag, fo weit die 
letzten Berichte, dle man hier ſowohl als in 
Smyrna aus dem Archipelagus erhalten hatte, 
reichen, bei Hydra vor Anker. . 

Ibrahim⸗Paſcha hlelt ſich lange Zeit in dem 
ſuͤdlichen Theile von Morea mit den Mainotten 
beſchaͤftigt, die anfänglich zur Unterwerfung 
genelgt ſchienen, als es aber zur Entwaffnung 
kommen ſollte, fi) an ihre Gebirge zurückzo⸗ 
gen. Hierauf ſcheint Ibrahlm⸗Paſcha ſich wie⸗ 
GE das Innere der Halbinſel gewendet 
zu haben. 5 

Der Seraskler Reſchid Mehmed Paſcha hatte 
feinen Zug von Livadla über Theben (einigen 
Nachrichten zufolge über Megara) nach Athen 
fortgeſetzt, wo er, an der Spitze von 8 bis 
10% 00 Mann, bereits eingetroffen feyn ſoll. 
Die Eitadelle (Akropolis) war von Gura befegt, 
welcher dem bekannten Partdelgänger General 
Karalskaki den Eingang in felbe verwehrt hats 
te, worauf ſich derſelbe nach Napoli di Roma⸗ 
nia wendete, und von den dortigen Meſſolon⸗ 
gloten, welche ſich großen Einfluß auf die Re⸗ 
gierung anmaaßen, mit offenen Armen empfan⸗ 
gen wurde. 

Alle Nachrichten ſtimmen darin übereln, daß 
in Napoli di Romanla dle groͤßte Verwirrung 
berrſcht. Die dort befindlichen Rumelloten 
und aus Meſſolongl dorthin geflüchteren Su⸗ 
lioten waren im Beſitz der Citadelle, und die 
Mitglieder der Regierung haben ſich genoͤthige 
geſehen, ſich nach Burzco, Nauplion gegen⸗ 
über, zurückzuziehen. 

Aus Spra erfährt man, daß einige hydrlot. 
und ſpezziot. Krlegsſchiffe (darunter der Orei⸗ 
maſter l' Echo, dem Haufe Cundurlotti gehoͤrkg) 
einen außerordentlichen Kriegsbeitrag von den 
dortigen Kaufleuten forderten, und als dieſe 
ſelben zu entrichten ſich weigerten, die Man n⸗ 
ſchaft jener Schiffe in die Magazine brach, und 
mit Gewalt ſich in Beſitz mehrerer Waaren 
` mirror, brachte die Nach icht; es fen, wahrend 

e MN Serien dE 
don) befunden habe, einer aus 22 Krieges und 3 
Transportſchiffen beſtebenden türkiſchen Flotte bes 
egnet. — Zu Corfu war am 31. Juli die S 
ber Nachricht verbreitet, daß jene Flotten⸗Abthei⸗ 
lung, mit 4000 Mann Landungstruppen an Bord, 
bereits zu Modon angelangt ſei. 
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ſetzte; ein gleicher Kriegsbeitrag wurde auch 


in Tino gefordert, und ſollte, da die Einwoh⸗ 
ner der Stadt ſich zur Webr dagegen ſetzten, 
durch Kanonen erzwungen werden, als gerade 
jur rechten Zeit die Ankunft der Divifion des 
Kapudona-Bei in bieten Gewaͤſſern, dem Schrek⸗ 
ken ein Ende machte. 

Der General Marquis von Pauluccl, Ober⸗ 
befehlshaber der k. k. Marine und zu gleicher 
Zeit der k. k. Seemacht in den Gewaͤſſern des Ars 
chipelagus, hat am Aren d. M. am Bord der 
f. k. Fregatte Bellona die Rbede von Smyrna 
verlaſſen, und wurde am 16. von einem aus 
Tenedos nach Smyrna ſegelnden Fahrzeuge 
in den Gewaͤſſern von Mitilene begegnet. 

Am 30. Mai (11. Juni) ſtarb der bekannte 
Biſchof von Patras und Metropolik Germa⸗ 
nos. Nach Pouqueville, einem wenig zuver⸗ 


laͤßigen Schriftſteller) war er der erſte, der 


im Monat April 1821 das Signal zum Aufſtande 
der Griechen gab. (Deſterr. Beob.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die nächfte Urſache der in Deutſchland ein⸗ 
getretenen Armuth (hat man bemerkt) liegt 
bauptfächlih in dem Mißverhaͤltniſſe, welches 
in Bezug auf dle verſchiedenen Induſtriezwei⸗ 
ge zwiſchen der Anzahl Arbeiter, und folglich 
dem erzeugten Quantum an Producten und der 
wirklich ſtatt findenden Nachfrage und Conſum⸗ 
tion beſtebt. Wenn z B, dle Urproducenten, 
wie dies im geößten Theile Deutſchlands der 

all iſt, mehr Erzeugniſſe productren, als die 

brigen Bewohner bedürfen, ſo wird die Ente 
werthung der kandesproducte und dle Verar⸗ 
mung der Urproducenten die nothwendige Folge 
dleſes Zuſtandes ſeyn, der mit der Zeit die Ver⸗ 
minderung des Landbaues und der ackerbau⸗ 
treibenden Klaſſe nach ſich zlehen muß. Dieſe 
Wirkung wird fo lange fuͤhlbar ſeyn, bis ſich 
die verſchiedenen Gewerbsklaſſen in ein der Con⸗ 


ſumtion und Nachfrage angemeſſenes Verhaͤlt⸗ 
Von dleſem richtigen Vers; 


nit geſetzt haben. 
haͤltniſſe hängt hauptſaͤchlich der Wohlſtand et: 
nes Landes ab. le zaͤblen in Deutſchland zu 
viele Urproducenten, und zu wenige, welche die 
rohen Stoffe bearbelten und beſonders wegen 
Mangel au Abſatz bearbeiten koͤnnen. 


fi 


En — 


1. Meiningen 


Die ſchon gemeldete Thellung der Sach ſen⸗ 
Gothalſchen Erbſchaft iſt, unter Mitwirkung 
des Koͤnigs von Sachſen, folgendermaaßen be⸗ 
ſtimmt worden: 


1. 
Der Herzog von Melnlugen behält flot 
Stammlaͤnder in ihrer ganzen Integritaͤt. Fuͤr 
feinen Anthell an der Gothaer Erbſchaft er⸗ 


bält er: : ! 
1) das Fuͤrſtenthum Hildburg- OM. Einw. Gut, ` 
10,7 32,7 190,0 


bauſenn © 
20 en LE 8,3 21,100 100,0 
3) das Altenburgſche Ant Camburg 1,48 6,300 45,0% 
4 das Coburgſche Amt Themar 2,50 5,300 49, 
50 das Gothaiſche Amt Kranichfeld „8 2,300 20,09 ` 
6) J des Gothaiſchen Amts Roͤmbild 78 2, 10,009 


den 24,68 70,700 405,090 


Der Herzog von Hildburghauſen tritt fein 
Stammland 10,97 Q. Meilen mit 32,500 Einw. 
und 190,000 Guld. Eink. an Meiningen ade 
Er erhält dafuͤr: 6 5 
Das Fürſtenthum Alten- Q. M. Einw. Guld. Einf 

burg ohne Camburg. . 242 103,200 600,000 
fine bttetungen betragen 10,97 32,500 190,000 é 
eine Erwerbungen. . 24,02 103,200 600,000 

n 14.9% 70% 410,000 


Der Herzog von Coburg bedält von feinen 
Stammbeſitzungen Stadt und Amt Coburg und 
die deiden Aemter Neuſtadt und Robach, ſo 
wie das Fuͤrſtenthum Lichtenberg am linken 
Rheinufer, dritt aber an Meiningen ab: i 


5 QM. Con Suld. ët 
1) die Pflege Saalfeld . 8,13 21,800: 109% 
2) das Amt Themar . - 2,5017 8 49. 
umma 10,63 27%, 140,000 


S 
und erwiebt dafuͤ ::: Ad 
das Fuͤrſtenthum Gotha ohne QM. Einw. Guld. ëmt, 
Kranſchfeld und Roͤmbild 25,1 7, 600,000 
feine Abtretungen betragen 10,63 27,100 140,009 
Gewinn 14,2 50, * 460,000 
Die drei fähfifchen Herzoglichen Haͤuſer 


‚dürften nach ihrem e Beſtande 


folgendergeſtalt geſtellt werden mäffen: 


Heriogthümer. 


142 25 ec 
2. Altenburg 17 5 520004296 5 


3: Coburg; Gotha. 143,431133,6091 3,0631 geen 
"Zap 1210351369,80013324118,300,009 


Err Beilag 


n 
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Erſte Beilage zu No. 


. — EE EE 

Vermiſchte Nachrichten. 

` Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Anton von Sach⸗ 

et nebft Frau Gemahlin, Kaiſerl. Hoheit, find 
on Dresden nach Wien abgerelſt. 


a Die Kalſerl. Oeſterreichiſche Reglerung hat 
eſtimmungen gegen den Handel mit Sclaven 
und deren Mißhandlung ergehen laſſen, worin 
es im Weſentlichen heißt: „Se. k. k. Majeſtaͤt 
deben, um den Handel mit Sclaven, beſon⸗ 
ers in ſo weit er von k. k. Untertbanen oder 


dermittelſt k. k. oͤſterrelchiſcher Schiffe betrie⸗ 


en werden könnte, moͤgllchſt bintanzuhalten, 
8 die Sclaven vor Mißhandlungen zu 
chuͤtzen, in Ueberelnſtimmung mit den bereits 


geltenden öfterreichifchen Geſetzen verordnet, daß 


Ber Menſch, vermoͤge der ihm angebornen, 
chon durch die Vernunft einleuchtenden Rechte 
als eine Perſon zu betrachten ſey, und das 
er die Sclaverel, ſo wle die Ausuͤbung einer 
ich Hierauf beziehenden Macht in den k. k. 


Staaten nicht geſtattet werde, dann mit dem 


78, des erſten Theiles des Strafgeſetzbuches, 
elcher jede Verhinderung des Gebrauches der 


ME Freibelt für das Verbrechen der 


a tlichen Gewaltthaͤtigkeit erklärt, durch 
vi erhoͤchſte Entſchließung vom 25. Juni 1826 
N ber zu beſtimmen und zu verordnen geruht: 
eder Sclave wird in dem Augenblicke frei, da 
er das f. k. Gebiet, oder auch nur eln oͤſterrel⸗ 
Giches Schiff betritt. Eben ſo erlangt jeder 
ups auch im Aus lande feine Freihelt In dem 
für blicke, in welchem er unter was immer 
feet nen Titel an einen k. k. oͤſterreichiſchen Un⸗ 
rei ban als Selave uͤberlaſſen wird. Ein oͤſter⸗ 
beadiſcher Unterthan, welcher einen an ſich ge⸗ 
et? ten Sclaven an dem Gebrauche feiner per⸗ 
ichen Frelheit hindert, oder im In- oder 


odeslande als Selave wleder welter veraͤußert, 


wer Dt öferreichifche Schiffs⸗Capſtaln, wel⸗ 
terer d NF dle Verfrachtung eines oder mebe 

Kate See übernimmt, oder einen auf das 
dem Gët: Schiff bekommenen Sclaven an 
en S ebeauche der dadurch erlangten peifänlts 
dern Frelbeſt hindert, oder durch andere hin⸗ 


t 
N laßt, begeht das Verbrechen der oͤffentli⸗ 


100, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Auguſt 1826. N 
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chen Gewaltthaͤtigkeit, und wird mit ſchwerem 
Kerker von einem bis fünf Jahre beſtraft. 
Wuͤrde aber der Kapitain elnes oͤſterreichiſchen 
Schiffes oder ein anderer k. k. oͤſterreichlſcher 
Unterthan einen fortgeſetzten Verkehr mit Scla⸗ 
ven treiben, ſo wird die ſchwere Kerkerſtrafe 
auf 10, und unter beſonders erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden bis auf zwanzig Jahre ausgedehnt. 
Auch denjenigen k. k. Unterthan, welcher auf 
eine andere in den oͤſterreichiſchen Strafgeſetzen 
für Verbrechen erklaͤrte Art die koͤrperliche Frei⸗ 
heit eines Sclaven wo immer verletzt, treffen 
dieſelben Strafen. Geringere, von einem 
oͤſterreichiſchen Unterthane an einem Sclaven 
veruͤbte Mißhandlungen werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von fuͤnf bis hundert Gulden, oder mit 
einer Arreſtſtrafe von drei Tagen bis zu einem 
Monate geahnet. Bei öfteren Ruͤckfaͤllen, oder 
wenn die Art der Mitzhandlung beſondere Härte 
verraͤth, iſt der Verdaft mit Faſten und engerer 
Einſchlleßung zu verſchaͤrfen. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften find auch in Anſedung ſolcher Krieges 
gefangenen anzuwenden, welche von dem krieg⸗ 
führenden Theile, in deſſen Gewalt fie gera⸗ 
then ſind, als Sclaven behandelt werden. 
Fremde, welche inner den Graͤnzen der oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten, oder auf einem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe ſich gegen Sclaven des Verbre⸗ 
chens der offentlichen Gewaltthaͤtigkeit, oder 
anderer oben bezeichneter Verbrechen ſchuldig 
machen, verfallen zu Folge des in dem Straf⸗ 
geſetzbuche ausgedruͤckten allgemeinen Grund⸗ 
ſatzes, in dleſelben Strafen, wie die oͤſterrei⸗ 
chiſchen Unterthanen u. ſ. w. 


In einem Schreiben aus Warſchau heißt es: 
Se. Kalſerliche Hoheit der Ceſarewitſch und 
Großfuͤrſt⸗Conſtantin wird, dem Vernehmen 
nach der Kroͤnungs⸗Feierlichkelt zu Moskau 
nicht beiwohnen, wenlgftens hoͤrte man ſeither 
noch nichts von etwalgen Reiſeanſtalten, die 
zu dem Ende getroffen worden waͤren. Es 
moͤchte auch die fortdauernde Gegenwart des 
Großfuͤrſten im Köntgreiche Polen um fo noͤthl⸗ 
ger erſcheinen, da Hoͤchſtderſelbe bekanntlich 
Oberbefehlshaber der polniſchen und litthaul⸗ 
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ſchen Armee iſt, dle Kroͤnungsfelerlichkeit zu 
Warſchau aber unmittelbar nach der zu Mos⸗ 
kau ſtattfinden wird. Nuͤrnb. Zelt.) 


Das opeiſche Inſtitut des beruͤhmten verſtor⸗ 
benen Fraunhofer zu München wird vom geh. 
Rathe von Utzſchneider fortgeſetzt. 


Der unter dem Namen H. Clauren in der 
literariſchen Welt bekannte Schriftſteller, ges 
beime Hofrath Heun, iſt unlaͤngſt von einer ho⸗ 
hen fuͤrſtlichen Frau mit elnem wertbvollen und 
aͤußerſt ſinnig verzierten Ringe beſchenkt worden. 


Es beißt, der heilige Vater habe Hlerony⸗ 
mus Bonaparte die verlangten Paͤſſe, um ſich 
nach feiner Beſigzlichkeit Fermo, nahe bei Ans 
kona, zu begeben, verwelgert. ) 


Im vorigen Jahre find 208 Mllllonen Pfund 
Kaffee in Europa eingefuͤhrt worden, davon 
354 Mill. in England, 71 Mill. in Frankreich, 
10 Mill. in Hamburg, 1 Mill. zootaufend in 
Bremen, 8 Mill. in Gidraltar und Liſſabon. 


Als Bewels des zunehmenden Wohlſtandes 
von Neu⸗Suͤdwales braucht wohl nur angefuͤhrt 
zu werden, daß jetzt e Zeitungen in jener Colo⸗ 
nie erſcheinen, nämlich 5 in Sidnei und 2 in 
Hobartſtowu (Vandlemens land). 


Bekanntlich arten dle ſchoͤnſten Kernobſtſor⸗ 
ten, namentlich die Aepfel, immer mehr und 
medr durch das Pfropfen aus, und manche der 
beften find bereits verſchwunden. Diefe That⸗ 
ſache iſt auch ln England ein Gegenſtand allge⸗ 
meiner Klage. Um dleſem Uebel abzubelfen, iſt 
der Vorſchlag zu empfehlen, die Kerne von 
guten Aepfelſorten ſofern fie reif And, öfters 
als bisher zu ſaͤen. In reifen Aepfeln z. B. 
finden ſich in der Regel nur ein oder zwei voll⸗ 
kommen runde Kerne, während die übrigen 
mehr flach ſind. Nur die runden Kerne pflan⸗ 
zen die Sorte fort. Die uͤbrigen fuͤhren auf 
den Wildllng zuruͤck. ! : 


Bet meinem Aögange bon hier nach Kubnern 
empfehle ich mich Goͤnnern und Freunden zu 
fernerem Wohlwollen. 

Breslau den 24. Auguſt 1826. 

Joſeph Zahn. 


Unſere am 22. Auguſt zu Woftz vollzogene 
ebellche Verbindung machen wir gehorſam 
allen nahen und entfernten Anverwandten und 
Freunden hlermit bekannt, und empfehlen uns 
zu geneigtem Wohlwollen. 

i Wilbelm Frietſch. 
Henriette, geborne Winden 


(Ver ſrätet) g 
Die om öten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung 


ſeiner Frau, von einem geſunden Sahne, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Nieder⸗Ellgut, Groß⸗Strehlitzer Kreis, 
den 16. Auguſt 1826. 

von Saliſch. 


Die am a4ſten d. M. Mittags 123 Uhr er? 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 


einem gefunden Mädchen zeigt Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt an 


erfpätet) 


5 CS S 
In der Nacht vom sten zum 3. Auguſt ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſern Leben, unſer ge⸗ 


liebter Vater, der General Paͤchter Mortg im 


76ften Jahre an Alters ſchwaͤche; welches wir zur 
ſtillen Theilnahme entfernten Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzeigen, 
Sokolnick den 16. Auguſt 1826. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Mit innigfter Wehmuth melde ich den beute 
früh um 7 Uhr erfolgten Tod meines geliebten 
Schwagers, des Koͤnlgl. Amts⸗Rath, Ernſt 
kucas auf Borkau, im Namen feiner hinter’ 


laſſenen fünf unmündigen Kinder, den entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil— ) 


Borkau den 21. Auguſt 1826. 
von Kobllnsky. 


nahme. 


, 5 


Cheater ⸗ Anzeige. So 


nnabend den asſten; Die falſche Prima Donna, 
Mejo, vom Stadt⸗Theater zu Bremen, als Gap, 


euſtig, Herr 


Sonntag den 2ſten: Benjows kh. 


4 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 
Neander, Dr. A., allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Religion und Klrche. ir Bd. 2 Abth. 


gr. 8. Hamburg F. Perthes. a 4 Kthle. 
Helberg, KK 1 Aus der Edda und Oehlenſchlaͤgers mythlſchen Dich⸗ 
6 tungen. Mit Kpfru. gr. 8. Schleswig. (Cnobloch.) br. 2 Rthlr. 
aspari, A. C., Lehrbuch der Erdbeſchreibung zur Erläuterung des neuen methodiſchen Schul⸗ 
atlaffes. 2 Curſus. gr. 8. Weimar. Geogr. Inſt. f 2 Reblr. 
Schoppe, A., die Minen von Pasco. 3 Thle. 8. Leipzig. Taubert. 4 Rthlr. 


Wattday, C., praktiſches Handbuch für Maurer und Eteinmegen in allen ihren Verrichtungen. 
Mit Steintafeln. 2 Thle. 8. Ilmenau. Voigt. — 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Hundes hagen, J. C., die Forſtabſchaͤtzung auf neuen wiſſenſchaftlichen Grundlagen. In gel 


D Abtheil. gr. 8. Tübingen, Laupp. 2 2 Rthlr. 10 Sgr. 
eutſchland, oder Briefe eines in Deutſchland lebenden Deutſchen. ir Band, gr. 8. Stutt⸗ 
D gart. Franckh. 3 Rthlr. 
aͤde, J. C., Sammlung einer großen Auswahl vorzuͤglicher Miscellen. ir Bd. gr. 8. Stutt⸗ 
e gart. Loͤflund. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Geſfert, F., das evang. Pfarramt in Dr. M. Luthers Anſichten. M. 1 Vorrede von Dr. F. A. 
D rummacher. gr. 8. Bremen. Kaiſer. 2 Rthlr. 
oͤtter, von, das Leben und die Memoiren des Scipio Ricci. Nach den eigenhaͤnd. Manuſcrlo⸗ 
W ten. 4 Thle. gr. 8. Stuttgart. Franckh. 7 Rthle. 

aitland, Capt. L., Bonapartes Ankunft und Aufenthalt auf dem K. Großbritt. Schiffe Bel⸗ 


lerophon. A. d. Engl. gr. 8. Hamburg. Campe. br. - 25 Sgr. 
Ninerda, Taſchenbuch f. d. Jahr 1827. ıgr Jahrg. Mit 9 Kpfen. 12. Leipzig. G. Fleiſcher. 
geb. mit Gold ſchnitt. S 2 Kthlr. 8 Sgr. 


s a Taſchen Ausgabe von 
Segür's Geſchichte Napoleons 


und der großen Armee im Jahre 1812. 4 Bände. Berlin. 


in angekommen. Die Subſcribenten werden hoͤflichſt erfucht, ſolche in Empfang zu nehmen. 


SGetrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. Auguſt 1826. 
GC Hoͤch fer: Mittler: Niedrigſter: 5 
N eigen 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. 1 Rthlr. ⸗Sgr. + pf. 
679 en 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. e bi, 29 Sgr. ⸗ Pf. 
Hate e Rthir. 23 Sgr. 6 Pf. — - Athir. 22 Sgr. 9 Pf. es Kehle. 22 Sgr. - Pf. 
re ⸗Rthlr. 24 Sgr. pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 9 Pf. „Athlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Grat v. Schwerin, Kammergerlchts⸗Rath, von Berlin; Hr. 


D 
don da d Lättwitz, von Simmenau; Hr. v. Elsner, Juſtizrath, von Oppeln; Hr. Baron v. Gellhorn, 


mann eterwitz; Hr. v. Lpinskl, von Jakobine; Hr. v Nimpſch, von Ad, kowitz; Hr. Weiß, Kauf 
men. von Reichenbach; Hr. Gärtner, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schultze, Kaufm., von Bres 
don Ber n den dreh Bergen: Hr. Boas Kaufmann, von Lands; Hr. Jung, Kaufmann, 
Block ensdauſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr, Seyffert, Kaufmann, von Leipzig; Hr. 


% Autsrarh, von Schlerau; Hr. Salm, Kaufmann, von Elderſeld; Hr. Teltge, Hr. Mieſe, 


Ne Rente, von Magdeburg; Hr. Röder, Kaufmann, von Berlin; Hr. Hupeden, Kanfmann, von 
deal, en r. Beucaut, Student, von Janina. — Im Rautenkranz: Hr. v. Upinskl, Ge⸗ 
nen: Hr aliſch; Hr. Graf v. Skardeck, Profeſſor, von Warſchau; Hr. Graf v. Sandzıl, aus Bus 

Or. v. Diere, von Stephanshayn; Hr. v. Wilezeck, Major, von Ohlau; Hr. v. Misczewskl, 


2 
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Mer, son Plock; Dr, Rraufe, Reglerungsrath, von Oppeln; Hr. v. Tempskl, Obriſt, von Schweld⸗ 
nie: Hr. Beer, Juſiiz Aſſeſſor, von Reichenbach; Herr Kozakowskl, Doktor, von Krakau; Hr. b. 
Noch ow, von Hermsdorf; Hr. Guͤclich, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: N 
Baron v. Diebltſch, von Gr. Würſewitz; Hr. Graf v. Relchenbach, von Kraſchniz. — Im blauen 
Hr ſch: 712 v. Heinz, Major, von Wlltſchkau; Hr. Feller, Bauinjpector, von Glelwitz; Drift 
Kempner, Hüttenpäcter, von Apin; Hr.Zelasco, Buͤrgermelſter, von Rybnlck; Hr. Schönborn, Amwtsrath / 
von Muͤhlgaſt. — Im Hotel de Polognel Hr v, Buialskl, Obriſt, Hr. v. Jablonski, Aſſeſſot / 
beide von Warſckau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt; Hr. Krause) 
Neg. Canzlel⸗Inſpector, von Oppeln. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Löwen, von Oels; 
Hr. Knüttel, Juſpeetor, von MWiernfhau; Hr. Berger, Nendant, Hr. Gerſtenberger, Contto 
leur, beide von Oppeln; Hr. v. Lͤttwitz, Rittmelſter, von Coͤrnltz; Hr. Wiener, Partlkuller, DÉI 
Solid, Buͤrgermelſter, beide von Jullusburg; Hr. v. Czapkowskl, Oe. Dlrector, von Kallſch; Ver 
Könige, Gutspächter, von Sclopca. — In der großen Stube: Hr. v. Minkwltz, von Sram 
nitz; Hr. Probdſt Miſockl, Hr. Probſt Safiorkiewicz, Hr. Kuſchka, Kaufmann, ſaͤmmtl. von Krotoſchin; 
Dr v. Sichart, Kapltain, vou Daldersdorf; Hr. Marcks, Stadtrichter, Hr. Könige, Hofprediger / 
beide von Wartenberg; — Im weißen Adlrr: Hr. Sieg, Oberamtmann, von Petersdorf; At: ` 
Willberg, Oberamtmann, von Fuͤrſtenau. — Im rothen Löwen: Hr. Roth, Rector, von Krell 
turg. — In der goldnen Krone: Hr. Engels, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Heinze, 
Kaufm., von Seid: Hr. Hepke, Seeretalr, von Doten: Hr. v. Tepper, Krlegsrach, von Schweldnlt! 


Hr. Fremdling, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Leulmannsdorf. — Im Kronprinz: Hr. Graf von 


Maltzan, von Breſa. — Im Privat Logis: Hr. Graf v. Reichenbach, Obriſtl., von Schön 
wald, Schuhbräde Nro. Ar ` Hr. von Skal, Grenz Kontrolleur, von Pleſchen, am Ring Nro 30; 
Hr. Wunſter, Gutsbeſ., a. d. Gr. H. Poſen, Karlsſtraße No. 18; Hr. Meſo, Schauſpieler, vos 
Bremen, Ohlauerſtraße No. 78; Hr. Krocker, Gutsbef., von Langenwleſe, Katharlnenſtraße No. 1 
Hr. Zindel, Hauptmann, von Stettin, Fr. W. Straße No. 75; Hr. Scholz, Kaufm., von gt 
berg in der Neumark, Werderſtraße No. 37; Hr. Jung, Regierungss Calculator, von Oppeln, MH 


notittenhof Nro. 4. 
e — — eg 


(Avertiſſement.) Auf den Antrag eines Realgläubigers werden hlermlt nachſtehende, 
dem Erbſcholtiſey⸗Beſitzer Franz Broſig gebörige, zu Olbersdorff, Frankenſteiner Krelſes 
gelegene Grundftäcde, nämlich a) die Erbſcholtiſey im Jahre 1824 auf 197427 Rthlr. 20 Gut: 
11 1/4 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget, b) der Kretſcham, c) das Schaͤferhaus nebſt Garten, 
d) eine halbe Hube Ackerland von 29 Scheffel 1 Metze Ausſaat, e) ein Ackerſtuͤck von 35 Schfl⸗ 
8 Metzen, D ein Ackerſtuͤck von 13 Scheffeln 8 Metzen, g) ein Ackerſtuͤck von 7 Scheffeln, 
h) ein Ackerſtäck von 6 Scheffeln und endlich i) eln Graſegarten von 5/4 Scheffeln Breslauer 
Maas Aus ſaat, welche letztgedachten ſaͤmmtlichen Realltaͤten gerichtlich zuſammen auf 4,450 Rtl . 
abgeſchaͤtzt worden find, gemeinſchaftlich zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf geſtellt. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich in den auf den 28ſten Auguſt, 28ften October und 
28ſten December dleſes Jahres anſtehenden Bietungsterminen, von denen 
der letzte peremtorlſch iſt, auf dem Commiſfionszimmer des Koͤnlgliches 
Land- und Stadtgerichts bierſelbſt, vor dem Königlihen Ober⸗kandes⸗ 
Gerichts⸗Referendar Rodewald einzufinden, ihre Gebote abzugeben, un 
blernach zu erwarten, daß dem Beſtbletenden, wenn ſonſt feine gefeglichen Hinderniſſe ein? 
treten ſollten, die zum Verkauf geſtellten Grundſtuͤcke werden zugeſchlagen werden. Die Taxen 
derſelben haͤngen an der Gerichtsſtaͤtte hleſelbſt aus, und koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in un“ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. Frankenſtein den 17 ten Juny 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 


(Edictal⸗Cltatlon.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hlermit nach 
H. 126. 127, Tit. 51, Thl. 1. der Gerichtsordnung aufgeboten und ſonach die etwanlgen unbe⸗ 
kannten Inhaber edictaliter aufgefordert, Dä bis zum Intereſſen⸗Termin Johanns k. J. ſpaͤte⸗ 
ſtins aber den 8. Auguſt 1827 Vormittags 10 Uhr im Caſſen⸗Zlmmer des Haußt⸗Laad“ 
ſcafts⸗Hauſes blerſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche Amortt⸗ 
fasion der Pfandbriefe zu gewaͤrtlgen, welchen letztern Falls an deren Stelle neue ausgefertiget / 


e EEN 
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io, ben Extrahenten ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbrieſe aber in den Hypotheken⸗ 

üchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht und darauf, wenn fie auch jemals wleder in Vor⸗ 
ſchein kommen follten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wuͤrden. 
— REINER EEE TEE 


Ze dee Ben 55 nung DO 1 1 

D er S n 
Aufgebotßs. , Pfandbriefe nach der Angabe: 

D Koͤnigl. Juſtiz⸗Se⸗ 
SE Beer zu Rybnſck O. S. No. 335. über 50 Rthl.] verbrannt. 
oslau. 

2) Gaſtwirth Fiſcher „Herrmansdorf B. B. No. 2. — 50 Rthl. 

E D Deiß, (Keſſewig N. Gr., 43.— Ze berbrannk. 

g a Lande bie Nor. Wilden B. B. „13. — 100 Rthl.] entwendet. 


( Baranowig O. S. No. 88. über 40 "rbl, 


a Ree a „30. — 100 2er 
Mes Fr. St. H. koslau e „147. — 1000 Rthl. 
9 EE Basen „ Lublintz e ab, — J50 Kthl. 
die Pfarrkirche 5 Miechowitz „ „I. — 500 Kthl. 
m Leslau und 7 J. Sl. H Meufcloh BB 7 Bier 
Miss". — D IA Z .# " awa ` H 
andere Stiflun⸗ BO N. Gr.⸗ 8. — 200 Rthl. 
gen. 1 S [Mor Laſſot „ 15. — 20 Rthl. 
N 14— — „ 151. — 20 Rtbl. 
Gr. Mablendorftf⸗ „ 49. — 200 Kthl. 
5 Pohl. Wuͤrbitz O. M. a 67. — 1000 Rthl. F verbrannt. 
Neuklrch u. Zubehoͤr S. J. 124. — 50 Rthl. 
Gubren G. S. „ 47. — 200 Rthl. 
8 au 2 „ a5. — 100fthl. 
2 O N. Kottwltz Er. sr 19. 400 Rthl. 
u uͤtz O. e 3 145. Sau 100 Rtbl. 
e —— „ 146. — 100 Rthl. 
Zembowitz H 4.112, — 40 Rthl. 
Kittelan B. B. e 39. — 20 Kthl. 
. Hermsdorff bei Wel⸗ 
. denau N. Gr. e 35. 20 N81.) 
5) Die General⸗Pro⸗ Schoͤnhelde „ 2. — 300 Rthl. 


curatle des Doms 
dean“ für die Se⸗ Stlftsguter zum heil. alone 
E v. Weſſl⸗ 5 s De e 2 — 20ofthl. gegangen. 
CR e Armen ⸗Kin⸗ außer Cours. 
er „ Hospitals 
Stiftung. 


Breslbau den eren August 1826. , 
| sten Aug R Schleſiſche General ⸗ Landſchafts⸗Oltertlon. 


Gr. b. Dohrn. Gr. b, d. Goltz. p Krafen 
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(Buth3-Nerpadtung.) Das Domintum Haie, welches bedeutende Regallen bes 
ſitzt, durch die letzten 9 Jahre für einen jahrlichen Pachtſchilling von 2000 Rthlr. verpachtet 
war, nur 1/4 Stunde von der Feſtung und Stadt Glatz entfernt iſt, fol Term. ewe 1827 
an einen foliden, cautlonsfaͤbigen Pächter neuerdings auf 6 — 9 und nach Umſtaͤnden auch auf 
längere Jahre verpachtet werden. Die Verpachtungss Bedingungen können zu jeder Zelt bel 
dem unterzeichneten Wirthſchafts-Amt eingeſehen werden. Schriftliche Anfragen werden nur 
in portofreyen Briefen angenommen. 2 

Kunzendorf bei Landeck in der Grafſchaft Glatz den 19ten Auguſt 1826. 

Das Landgraͤflich zu Fürſtenbergſche Wirthſchafts⸗Amt. Loeſer. 

(Lebendes Rothwild zum Verkauf.) Ein jagdbarer Hieſch und eln Schmalthier 
ſoll aus dem bieſtgen Thlergarten verkauft werden. Darauf Reflect'rende belieben ſich an das 
unterzeichnete Forſtamt perſoͤnlich oder ſchriftlich in Portofreyen Briefen zu wenden. Kunzen⸗ 
dorf den ıgten Auguſt 1826. Das Landgräflich zu Fuͤrſtenbergſche Forſtamt. Loeſer. 

(Holz-⸗Verkauf.) Vor dem Ohlauerthor in NeusStettin im Hofe ſteht trocknes, gut ge⸗ 
ſetztes Brennbolz im billigen Preiſe zum Verkauf und find Anwelfes Zettel im Hofe ſowohl als 
bei mit zu haben. f J. Stephann, auf dem Kaͤtzelberge No. a. 

(Zu verkaufen) zwei gut gearbeitete Schreibſekretalre von birkenem Flaſerholze zu äußert 
billigem Preiſe, Taſchenſtraße No. 4., eine Stiege hoch vorn heraus. 5 1 

(Capital zu verleihen.) 40, 0 Rthlr. follen zum Termin Weihnachten c. ausgelle⸗ 
ben werden. Hierauf Reflektirende, welche nach heutiger Conjunctur pupillariſche Sicherheit 
nachweiſen koͤnnen, belieben verfiegelte Anfragen und genaue Angabe der Sicherſtel⸗ 
ſtellung unter Z. der Buch- und Muſtk⸗ Handlung von E. Neubourg, am Paradeplatz No. 3. 
zukommen zu laſſen. g 1 SC Bez 

(Geldgeſuch.) Auf elne, 4 Mellen von Breslau belegene, Fürzlich von 3 unpartheliſchen 
Taxatoren gerichtlich über 3000 Rtölr. nach heutigen Conjuncturen abgeſchaͤtzte, im beſten Stande 
befindliche Ruſtikal⸗Beſitzung. werden zur erſten Hypotheke 1300 Rthlr. gegen 5 pro Cent Zin⸗ 
fen, ohne Einmiſchung eines Dritten, bald oder zu Michaeli geſucht. Abſchrift des Tax⸗In⸗ 
ſtruments iſt bei dem Kaufmann Herrn Männling, Oblauerſtraße No. 59. täglich zu erfehn, 

\ Liter ariſche Anzeige. N: g d 

In der Buchhandlung Joh. Fr. Korn d. 4., am großen Ringe iſt zu haben: u 

pPeſcheck, C., Erinnerungen an das Rleſengebirge, in 20 maleriſchen Anfichten (nach 
der Natur gezeichnet und ſauber geſtochen) nebſt Text. kl. 4. carton. 2 Rthle. 
(Sammlern, die ſich direct au uns wenden, koͤnnen wir billige Bedingungen gewähren.) 

Minerva. Taſchenbuch fuͤr 1827. 2 Rthlr. 8 Sgr. N 

(Literariſche Anzeige.) So eben iſt in der Schleſingerſchen Buch- und Mu; 
ſük handlung in Berlin erſchienen, und bei Leuckart in Breslau zu haben: 

Die Kunſt des Geſanges, theoret.⸗praktiſch von A. B. Marx. 4. 
a 1 Rthlr. 

Die Inhalts-⸗Anzeige dleſer reichhaltigen Geſanglebre, welche daſelbſt gratis e : 
wird, bietet einem jeden die Gelegenheit dar, ſich von der Tendenz des Werks und den darin 
aufgeſtellten neuen Ideen ac, ic. zu Überzeugen. } 

(Literariſche Anzeige.) So eben iſt erſchlenen und in der Buchs, Kunſt⸗ und Muflk⸗ 
Handlung bei F. E. C. Leuckart zu haben: e 

Minerva, Taſchenbuch für 1827. Preis: 2 Rthlr. 8 Sgr. 
(Au zeige.) Sattel und Wagen, im modernſten Geſchmack gearbeltet, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen J. Schmidt, Sattlermelſter, Schmiedebruͤcke No. 19. 

(Offne Haus lebrer⸗Stelle.) Ein mit den erforderlichen Eigenſchaften und Kennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann, der ſich dem Unterricht und der Erziehung mehrerer Kinder mit 
geriffenhafter Treue widmen will, kann als Hauslebrer bel dem Unterzeſchneten elne angenehme 
Stellung finden. Kaltwaſſer del Llegnltz den azaſten Auguſt 1826, von Raume r. 
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(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) F. Kalkbrenner, second Concert p. Pf. 
‚avec accomp. d. grand Orchestre. 4 Rthlr. — Händel, Israel in Egypten Oratorium in Kla- 
‚Vierauszug. 5 Rtblr. 22 Ggr., die Chorstimmen dazu 5 Rthlr. — Guiliani, Potpourri Na- 
tionale Romano per Chitarra sola. op. 108. 12 Ggr. — Rolla, Duetto per Violino e Viola. 
10 Ggr, — Mayseder, Polonoise No. A. arrangée a4 Mains par Mockwitz. 16 Gar, — Hum- 

E mel, Rondo brill. p. Pianof..oe. 56. 18 Ger, — Maurer, Adagio et Rondeau p. Violon avec 

a Accomp. d' Orchestre. 1 Rthlr. — Koch, Nocturne p. Pianof. et Flute. 20 Ger, — Theile, 
der lustige Leyermann, musikalische Zeitschrift. as Heft. 10 Ger, — Müller, musikali- 
sches Blumenkörbchen. as Bändchen, ze Abtheilung. 18 Ggr. — Zschaler, 7 Variat. sur le 

petit Tambour p. le Pianof. 6 Ggr. Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 

5 (Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Weber, Ouverture zur Oper: Obe- 
ron, für vollst. türkische Musik, arr. v. Weller. Partitur 2 Rthlr. 15 Sgr. — Neithardt, 
Cottillon nach beliebten Melodien aus der Oper, la Dame blanche, f. Pianof. 7 1 Sgr. — 
Ebers, Potp. aus der Oper: der Maurer f. Pf. 17 1/2 Ber, — Derselbe, Potp. aus der Oper: 
la Dame blanche f. Pf. 171/2 Sgr. — Oberon-Walzer f. Pianof. 5 Ser, — Alexandrinen- 

K Walzer f. Pf. 5 Sgr. — Aescherlings-Walzer f., Pianof. 5 Sgr. — Ebers, 6 Walzer und 6 

` schottische Tänze zu 4 Händen. 15 Sgr. — Spontini, sämmtliche Ballets aus der Vestalin 

k. 2 Fl. eingerichtet v. Ebers. Liefer. t. 2. a 2a 1½ Sgr. — Czerny, Impromptu brill. à 4 
m. Oeuv. 116. 1 Bir, 3 Sgr. — Blum, Sehnsucht nach Italien. Kennst du das Land etc. 
N Klavier-Auszug. 15 Sgr. — Nerlich, Theme & Var. p. Clar. av. Accomp. dee Viol., Alto 
Basse ou Pf. Oeuy. 1. 20 Sgr. — Schnabel, Concerto p. la Olar. av. Accomp. d’Orch. 
2 Rthlr. 13 Sgr. — Beethoven, Sme & Gme Sinfonie. Partition a5 Athlr. — Schubert, 
Magdeburger Favorit- Walzer f. Pf. 7 ½ Sgr. — . Seyfried, der Ruf ins Thal: Hoch 
oben auf den Bergen etc f. Pf. 5 Sgr. — Klein, geistl. Musik, 1 Agnus Dei, 2 Ave Maria 

? Ri Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Pianoforte - Begleitung. op. 12: ıtesH. 171% Sgr. — 

Rossini, II Matrimonia per Cambiale. — Farsa, in un Alto, ni dotto p. il. Cembalo solo da 

.  eidesdorf:-2 Athlr. — Hummel, Melanges d’Airs fav. d’Operas & Ballets p. Pf. 20 Sgr. 

Vischhof, Air de Rossini var. p. Fl. av. Acc, de Quat. ou de Pianof. Oeuv. 16. 1 Rthlr. 

25 8gr. — Leidesdork, Trifolium, Var. f. Pf. zu 4 H. über 3 Volkslieder op. 162. 1 Rthlr. 

Su) — Onslow, Sextuor p. Pianof., Fl, Clar., Basson & Contreb. op. 50. 5 Rthl. 15 Sgr. 


Kë Mineral⸗ Brunnmen- Anerbieten.. "73 
Groͤßtentheils habe ich ſchon die Auguſt⸗ Füllung meiner Brunnen empfangen und 
offerire diefe, fo wie meine fmmellchen Brunnen ⸗ Gattungen der 
. MBenmwärtigen Mode gemäß, um mit dem Zeitgelſte und in der Kultur weiter fortzuſchrekten, 
eben ſo billig, wie die übrigen Brunnen⸗Haͤndler. Breslau den 19. Auguſt 1826. 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke No. 10. 
Offerte von feinem Pulver, Spreng⸗Pulder und Schroot. 
an Zu der jetzt wieder eingetretenen Jagdzelt empfehle ich meln allgemeln als vorzüglich gut 
allerkanntes feinſtes Pulver, in allen beliebigen Koͤrnungen, fo wie engl. gewalzten Schroot in 
Viele Nummern zu den billigſten Preiſen. Den mit Pulver handelnden Herren Kaufleuten, 
5 fein ge mich mit Ihren Aufträgen beehren wollen, verſichere, daß ich als Commiſſionair in dies 
1 60 Artikel bet Abnahme von 1 Etr. den Auftrag habe, den Fabrik- Preis zu notiren, wobel ich 
a be merte, daß ich ſaͤmmtliches Pulver direkt pr. Axe erhalte, wobei es nicht wie beim Waſ⸗ 
pr ransport lelden kann. Den reſp. Herren Bergwerks- Beſitzern offertre ich noch mein 
eg eng⸗Pulver als ſehr gut und recht preiswuͤrdig, wovon fie ein kleinerſguͤtiger Verſuch übers 
gen Würde, Buftsd Häusler, äußere Oblauer-Gaſſe im grauen Strauß No. 29. 
deo gute e Neue holländiſche Heringe 5 
Dee ck Sgr., in einigen Tagen billiger; feifche Nürnberger eingelegte Pfeffergurken; neue 
nter Sardellen; friſche Neunaugen und geräucherten Lachs empfiehlt 


G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 
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Aechte Harlemer Blumenzwiebeln, 
Beſtehend in vollen und einfachen, fruͤhen und fpäten Hyacinthen, Tulipanen, Tacetten, 
Narciffen, Jonqufllen, Ranunckeln, Anemonen, Iris, Erocus, Amaril⸗ 
len, Kaiſerkronen, Ferraria tigrida, Cyclanen und andere Sorten mehr, fo 
im Rummel alle Farben gemiſcht, als auch mit beſtimmter Farbe und Namen, erhalte ich die erſte 


Sendung £ 
mit An fan TOCHTER ER - S 
Cataloge, welche jede Sorte genauer angeben, find von beute an unentgeldlich bei mir abzuholen. 
Ich mache die reſp. Blumenfreunde auf den nahen Empfang der Zwirbeln aufmerkſam. Da?“ 
mit diefelben nach Aus wahl bedient werden koͤnnen und von den zeitig eingeſetzten Zwiebeln auch 
zeltig eine ſchoͤne Blume zu genießen haben. : 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 


Marienbader Kreuz- und Eger-Brunn. 

{ am ı2ten Auguſt a. e gefchöpft „a | 
babe ich erhalten und empfehle dleſe, laut den Brunnenſcheinen ſehr kraͤftige und klare, 
Füllung zu den billigſten Preiſen. Carl Fr. Keitſch, “2 

in Breslau, Stockgaſſe Rro. nn. 1 


Für die Herren Poſamentiere. zi 
Von ber fo ſchnell vergriffenen zwei und drei Drath feine Altenburger Wolle, tn ſchoͤnen leb 
haften Farben, habe ich wieder eine bedeutende Sendung erhalten, und offerire diefelbe zu dw 
Berft billigen Preiſen. Zugleich bin ich fo frel zum bevorſtehenden Jacobi-Markt einem geehrten 
Handels⸗Publikum meln Waaren⸗Laager, beſtehend in allen Sorten modernen ſeidnen, baum“ 
wollnen, wollnen und leinenen Baͤndern, ferner in allen Gattungen Spitzen und Spitzengrunde, 
ſo wie in mehrern in NEE ox einſchlagenden Artickeln zu empfehlen, mit Verſicherung reeller 
und billiger Bedienung. helm Seldis, Karlsſtraße N. 28. neben der reformirten Kirche 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne brabanter Sardellen ert ielt und offerirt bidig: Pr 
Carl Ferdinand Wieliſch, Obleuerfiraße, früher J. F. Ko ſchel. 
(Verloren.) Am 23ſten Auguſt a. e, iſt von der Hutung zu Neudorff, auch Elbing ges, 
nannt, bei Breslau, ein rothſcheckiger Ochſe entlaufen, auch bis heut nach aller angewandten 
Nachforſchung noch nicht wieder gefunden worden. Sollte derſelbe irgendwo aufgefangen ſeyn, 
Fo wird gebeten, gegen Erſtattung aller Koſten die Nachricht davon in Neudorff oder Elbing 
Nro. 30. bel dem Beſitzer zu uͤbergeben. 8 S SE 1 
(Reiſegelegenhelt) pen Mer leer über Frankfurt, Berlin nach Roſtock oder Doderag 
geht Dienſtags den 29ſten Auguſt ab, ſollten ſich Paffagiere bis an den Beſtimmungsort oder 
blos nach Frankfurt oder Berlin finden, haben ſolche ſich guͤtigſt im Gaſthofe zu den 3 Thuͤrmen 
auf der Reuſchen Gaſſe zu melden. S 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenhelt) nach Berlin den 2yſten und agften d. Dir 
zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. f e ` 12 
(Vermlethung.) Auf der Friedrich Wilhelms Straße vor dem Nlcolafthor neben dem 
goldnen Ringe No. 16, iſt der erſte Stock nebſt andern Wohnungen zu vermlethen. Das Naͤßere 
bei dem Eigenthuͤmer. d 
(Zu vermietben.) Veraͤnderungshalber find auf der Wallſtraße neue Nro. 1. fm Place 
de Repos an der Promenade auf gleſcher Erde vier Zimmer nebſt Kuͤche und Zubehör, noͤthigen? 
falls auch Domeſtiquen⸗Stube nebſt Stallung und Wagenplatz, kommende Michaell zu vermie? 
then. Desgleichen kann ſich Herr Miether des febr annehmlichen Gartens mit bedienen. Nahe“ 
res hieruͤber iſt auf der Antonien ; Straße neue No. 4. zwei Treppen boch zu erfahren. 1. 
(Zu vermiethen) Ohlauerſtraße Nro. 17. der ffe Stock von 4 Stuben 2 Alfoden mi 
und ohne Stallung und Wagenplan und Michael! zu beziehen. , 
Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Za | Vom 26. Auguſt 1826; ; 
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(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegli wird 
blermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Calculator Hermes die Vormund⸗ 
aft uͤber feinen am 12ten December 1825 majoren gewordenen aten Sohn, Guſtap Adolph 
edig Hermes, in Kuͤckſicht feines muͤtterlichen Vermögens noch auf 6 Jahre verlaͤngert 
worden if. Breslau den gien Juny ap, _ Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
(Subhaſtatlons, Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers, fort 
das dem Gartenpaͤchter Johann Caspar Andorffer gehoͤrige und wie dle an der Gerichts ſtelke 
zushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1826 auf 215 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzte 
rundſtuͤck No. 65. auf dem Stadtguth Elbing in der Drei⸗kinden⸗Gaſſe belegen, im Wege der 
nothwendigen Sadhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahkungsfählge 
durch egenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hlezu angeſetzten peremtoriz 
ſchen Ke den 9. October a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Hufe⸗ 
land in unſerm Parrheiens Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ges 
waͤrtigen, daß demnächſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtiicher Erlegung des Keufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
Fr ausgehenden Forderungen und zwar der retzteren, obne daß es zu bietem Zwecke der Pros 
duetion der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 2. Junk 1826. 
(e 5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
(Auctlon.) Es ſollen am 28ſten Auguſt e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
kags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſfe des Koͤnlglichen Stadtge⸗ 
nichts, Junkernſtraße Nro. 19., verschiedene Effekten, beſtehend in Kupfer, Meffing, Zion, 
Dekten „ Seinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbletenden gegen baare 
ahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den raten Auguſt 1326. g 
S b N Koͤntgl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions-Inſpection. 
(Bekanntmachenng.) In der am 28ſten d. M. anſtehenden Auction kommt Vormit⸗ 
tags um 11 Ahr ein kupferner Adzlehtopf nebſt Schlange vor. Breslau d. Luten Auguſt 1826. 
: Koͤnigl. Stadtgerichts ⸗Executlons-⸗Inſpection. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Kant: und Stadt⸗Gerichts 
We bierdurch die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes des zu Capitel Graͤditz am sten Mal d. J. 
‚Morbenen Bauer⸗Auszuͤgler Gottfried Nafe auf den Antrag feiner Teſtaments⸗Erben, mut 
Bezugnahme auf die Vorſchrift des Allgemeinen kand⸗Kechts Theil 1. Titel 17. §. 137. allen 
Aibekannten Nachlaß⸗Gläublgern deſſelben öffentlich bekannt gemacht. Schweldnitz den 18ten 
5 Ju 1826. g Koͤnigl. Preuß. Land; und Stadt: Gericht. 
be Avertiffement.) Das unterzeichnete Königliche Land⸗ und Stadt» Gericht fubhaſtirt 
Wege der Erbthektung das, der verſtorbenen Victualien⸗Haͤndlern Chriſtlane Can ja zugehoͤ⸗ 
Es gewefene, mit No. 65. bezeichnete, und auf der Kirchgaffe hlerſelbſt belegene, mit zwei Bier⸗ 
echten verſehene, gerichtlich auf 761 Rthlr. gewuͤrdigte Haus, wozu ein einziger pe⸗ 
wan torifcher Lictations⸗Teruln auf den 28ſten September c. angeſetzt 
Norden if. Kauſtuſtige werden daher hiermit vorgeladen, in dieſem Termine des 
Gern tags u m 3 Uhr auf dem Kommiſfions⸗Zimmer des unterzeichneten 
fh ches zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben, und hat als dann der Meiſtbletende den Zu⸗ 
Lane an ale en, wenn feine ſtatthaften Widerfprüche dagegen gemacht werden. Die Zoe 
Kegiſtrat F gewöhnlichen Stätte aus, auch kann ſolche während den Amtsſtunden in unferer 
ur inſpielrt werben, Frankenſtein den zten Jnny 1826. 
Kaͤnigl. Preuß. kend⸗ uns Statt ⸗Gerſcht. 
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Bekanntmachung.) Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Gros Ujeſchuͤtz, 
Kleln⸗ Ujeſchuͤtz, Bladauſchke, Parnitze, Jantſche Gut, Biadaufchter Heidel, Kathollſch Ham⸗ 
mer, auf den Miethslaͤndereien von Brieſche, und Poluiſch Hammer und im dortigen Erlen? 
bruche ſteht Terminus licitationis im kotale der unterzeichneten Forſt⸗Inſpectlon auf den goſten 
Auguſt c. an. Pachtliebhaber werden eingeladen, ſich hierzu Vormittags einfinden zu wollen, da 
der Zuſchlag unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung bis 12 Übe erfolgt. Trebnitz den zaſten 
Auguſt 1826. ` , oͤnigliche Forſt⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung) Nachdem auf Antrog der Gläubiger über den Nachlaß des am 
voten November 1825 zu Sorge, Freiſtaͤdiſchen Kreiſes, verſtorbenen Gaͤrtner Johann Cat 
Schmidt und feiner am roten April 1826 verſtorbenen Edefrau Anna Roſina geb. Ulbri 

unter heutigem Dato Mittags 12 Uhr der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle etwanigtk 

unbekannten Creditoren hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Anmeldung ihrer Forderungen auf de 
ısten September c. Vormittags 10 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittelſeifersdorff 
angeſetzten Termin in Perfon oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, widrigenfalls 
Fe mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt werden. Freyſtadt den 30. Juny 1826. 

2 S Das Gerichtsamt Mittelſeiffersdorff und Sorge. 


(ESdictal⸗Citatlon.) Das Gerichts⸗Amt zu Plaͤs witz cltirt hlermit edlctaliter den 
über 12 Jahr verſchollenen Grenadier Carl Heinrich Kuͤgler aus Zuckelnſck fo den 2 8 ſten 
December vor dem Gerichts-⸗Amt zu geſtellen und über feine Abweſeuheit zu verantworten, 
im Fall feines Außenbleibens aber feine Todes⸗Erklarung und die Ausantwortung feines Ver 
moͤgens an feine Inteſtat⸗Erben zu gewaͤrtigen. Seine etwanigen nähern uns aber unbefann‘ 
ten Erben werden sub poena praeclusionis zugleich mit vorgeladen. Plaͤswitz den 4. April 1826 

8 Das Gerichts-Amt. 5 


Die mit dem Koͤnigl. Kathol. Gymnaſium verbundene Convictorien: Fundatlong » Anftalt | 
5 e 8 Bach. Lat 
(Guts⸗Verkauf.) Ein ZDemintom dieffelts der Oder nahe an einer Propinzlalſtadt art? 
gen, welches in jedes der 3 Felder 250 Scheffel alt Maaß ausfdet, binlaͤnglich Holz, Wleſe⸗ 
wachs, Brau- und Brennerei dat, goe Stuͤck Schaafe und 25 Stuͤck Kuͤhe hält, deffen Wohn“ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude maſſiv find, iſt Veraͤnderungswegen fuͤr den billigen Preis vol 
16/m. Rtblr. unter ſebr annehmbaren Zahlungsbedingungen ſogleich zu verkaufen. Das Naͤher“ 
im Callenberg ſchen Commiſſions⸗Comptoltr, Nikolal⸗Straße, goldne Kugel, 


e Seeeeeeeeeseeese 


N $ Pferde Ver kau f. 5 
ADS Sa ese k 
Zwel rotbbraune Wagen⸗Pferde, Wallachen, 5 und 7 Jahr alt, 5 Fuß boch, feblerfrel, 
und zum Reifen beſonders zu empfehlen, werden den 29ſten d. als kuͤnftigen Dienſtag Vormit“ 
tags um 11 Uhr vor dem Schweldniger Thor am goldnen koͤwen meiſtbtetend verkauft. N 
? ) b S. Pleré, conc. Auct. Commiff. 
( (Anzeige wohlfeller Bücher.) Das rı Bogen ſtarke Verzeichniß einer Sammlung 
gebundener Buͤcher aus faſt allen b welche zu ſehr heratgefegten Preifen verkau 
werden, iſt zu haben Albrechtsſtraße No. 22. beim Antiquarbuchhaͤndler Dfelffer 
* 2 e * 3 * 


Ni 
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Guths⸗Verkauf.) Da in der letzten Zeit häufig Nachfragen wegen meines Gutes 
petſchkendorf bel kuͤben, an mich ergangen find, fo bin ich fo frei, Kaufluſtige zu erſuchen, 
ſich lieber direct an mich zu wenden. Gr. Pfeil, auf Wildſchuͤtz und Petſchkendorf. 

(Ztegel-Verkauf.) Auf dem Dominium Pannwitz ſtehen am Oder Ufer wieder 

35,000 Ziegeln zum baaren Verkauf. ges: 2 

(Nachlaß ⸗ A uction. Montag den 28. Auguſt fruͤh von 9 Uhr und Mittags von 

2 Uhr an, fol Carls⸗Straße No. 27 zur Fechtſchule genannt, ein Nachlaß, beſtehend in Betten, 
Frauen⸗Kleidern, Kupfer, Zinn, Meubles und Hausrath meiſtbietend verſtelgert werden. 

e are Wohl, Auctlons⸗Commiſſarlus. 
(Blumenzwiebeln » Uuction.) Der Herr J. D. Niemann jun. in Harlem 
c Hi wieder eine bedeutende Parthte von feinen ſchoͤn blühenden Blumenzwiebeln an uns abge⸗ 

, Dn, welche im Wege der Auction, wle bereits ſchon andere Jahre geſcheben, verkauft wer⸗ 
Er folen, wovon wir Liebhaber hiermit in Kenntniß frëen, Die Auctlons⸗Tage werden ſpaͤter 

N den öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden, doch werden ſchon jetzt die Cataloge in un⸗ 
ſerm Comptole gratis ausgegeben. Gebruͤder Selbftberr, Carls-Gaſſe No. 32. 

MK (Verpachtungs⸗Anzelge.) Ein in einer ſehr angenehmen Gegend, 2 Stunden von 

der ſchoͤnen Kreis⸗ und Markt⸗Stadt Görli liegendes, bedeutendes Rittergut, welches 

18 Scheffel pflugbares Land, gegen 300 Scheffel mehrentheils dreifchärige Wiefen, alt Bres⸗ 
lauer Maaß, 800 Stück Schaafe, 40 Kühe, bedeutende Grau? und Brennerey, ſchoͤne Grund 
Zinſen ꝛc. hat, wo die Dienſte der Unterthanen noch nicht abgeloͤßt ſind und ſelbiges auch ſobald 
nicht zu Stande kommen wird, fol, weil der Beſitzer mehrere Güther im Auslande hat, auf 
Loder nach Belleben auf 12 Jabreiin Pacht gegeben werden, und kann, wie es jetzt ſteht und liegt, 
übernommen werden. - Darauf Reflectirende haben fi) an den beauftragten Unterzelchnetem 
entweder perſoͤnlich oder Portofrey ſchriftlich zu wenden, auch iſt Unterzeichneter über meh⸗ 
dere Verkäufe beauftragt. Lauban in der Oberlauſitz. Tſchorn, Negotlant. 
b. An zeige.) Es ſoll das Brauurbar zu Sackrau bel Hundsfeld, welches zu Michaelis 
5. J. pachtlos wird und die Schankſtaͤtte in mebreren Ortſchaften zu verlegen bat, ſammt den 
kae gelegten Wleſen, Aeckern und Gärten, aus freier Hand verkauft, oder auf 12 Jahr verpach⸗ 

et werden. Kauf: und Pachtluſtige können die näheren Bedingungen beim Wirthſchaftsamte 
zu Hundsfeld erſeben und wird ein Termin zur Abgabe des Gebots auf den aten September Vor⸗ 
mitiags um 10 Uhr, im Amtshauſe zu Hunds feld angeſetzt, ln welchem zugleich der Contrafr ab⸗ 

geſchloſſen werden fol, Së EE TER 
(Blehpacht.) Bei dem Könige, Amte Kottwitz, Breslauer Kreifes, ſoll von Michaelt 
an die Kähnutzung verpachtet werden. Lei) 25 

8 (Verpachtun g.) Auf den beiden Dominien Prauß und Goltſchau, Nimptſchen 

reiſes, If kuͤnftige Michgell das Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh zu verpachten. Darauf re⸗ 

Bretizenbe und mit guten Zeugniffen verfehene Pächter konnen ſich bel dem dortigen Wirthſchafts⸗ 
Amte melden. Prauß den 22tten Auguſt 1826. Das dortige Wirthſchafts⸗ Amt. 
ſch (Nachträgliche Bemerkung.) Zu der Anzeige vom irten dieſes Monats, die ruſſi⸗ 
5 en Dampfbaͤder betreffend, fügen wir noch binzu: daß alle Mondtage und Donnerſtage von 

dis 9 uhr das Bad nur für Damen geöffnet werden wird. Breslau den 14ten Auguſt 1826. 
` Frhr. v. Keller. v. Borwit 


ge Betanntmahun 9.) Nachdem Unterzeichnete zur Fabrikatlon von feinem und ordinal⸗ 

mit Berliner Roth Erlaubniß erbalten, offertrt felbige les (pr Fabrikat zum Ankauf hier⸗ 

t und verfpricht eben fo gute Waare, als bill e Preiſe. Breslau den 18ten Auguſt 1826. 
Dorothea Gedel, geb. Lehmann, Mathtasſtraße vor dem Oderthore No. 56. 

in elt e Welbliche Perſonen, welche im Blumen fertigen auf allerlel Art Unterricht 

N aben wuͤnſchten, auch dabel das aͤchte Faͤrben der Zeuge, welche zu Blumen gebraucht wer! 

a N wollen, und dafur eine Debt billige Bezahlung zu leiſten haben, belieben ſich zu 
bel Johanna Stahlhutt, Neumarkt, Haus No. 45, 2 Stiegen boch. 


* 
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(Anzeige.) Das Gebet des Herrn in 45 umſchrelbungen IE ſchon 
gebunden für nur 5 Sgr. zu haben, bei dem Secretalr der Bibel 
geſellſchaft Kaufmann Starck Sderſtraße Nro. 1. a 


FF e 


ett E r - 
S „Da ich den von meinem Schwleger⸗Vater übernommenen Gaſthof hierſelbſt am Markt, 
2 blsher zu den 3 Linden, jetzt Fürſt Blücher genannt, neu und aufs Bequemſte einge⸗ 3 
richtet habe, fo empfehle ich ſolchen allen reſp. Relſenden aufs Angelegentlichſte und ver⸗ 
; ſprecht prompte und reele Bedienung. Bunzlau den e LESE: 8 
d D e. ? 
d N . g : 
(Anzeige.) Weiße hohe Lilien, Kalſerkrone und gefüllte Narziſſen⸗ Zwiebeln find zu bal⸗ 
diger Einlegung abzulaſſen in No. 3. beim Wäldchen. > 
(Anzeige für Eltern.) In ein gutes, reinlicht® Haus auf der Biſchofsſtraße, werden 
von Michgelis d. J. ab, junge keute belderlel Geſchlechts in moͤglichſt billge Penfion genom⸗ 
men. Nächſt geſunder Wohnung, Koſt, Waͤſche, Betten, guter Aufſicht und Bedienung, 
wird auf Verlangen auch grändficher Unterricht In der franzoͤſtſchen Sprache, Muſik und welb⸗ 
lichen Hand⸗Arbeiten ertheilt. Herrſchaften, Eltern und Vormuͤnder, welche davon Gebrauch 
machen wollen, erfahren über das Nähere reelle Auskunft von dem Herrn Paſtor Schepp an 
der ellftauſend Jungfrauen Kirche. 5 
(Penſions⸗ Anzeige.) Ein Landpaſtor, der eine Penſtonsanſtalt hat, wuͤͤnſcht noch 
ein paar Knaben von 6 bis 12 Jahren in Penſton zu nehmen. Die Bedingungen find ſehr ö illig 
und das Nähere iſt auf der Schuhbruͤcke No. 76. in der keſebibllothek zu erfahren. a 
(Gruͤndllchen Unterricht) Inder franzoͤſtſchen Sprache ertheile unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Prlpat⸗Gelehrter, Das Naͤdere Biſchofsſtraße No. 2. im Kaufmanns⸗Gewoͤlbe. 
(Averelſſement.) Es wird ein Schreiber Sid, der correct und ſchoͤn ſchrelbt, im 
Rechnen geübt, unverbelrathet iſt und ſich über feine bisherige Auffuͤdrung auswelſen kann. 
rg Buchhaller Müller ta der Stadt- und Univerfit Dë: Buchdruderet giebt ndhere® 
Auskunft. WI 
(Offner Dlenſt.) Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher feine Faͤblgkelt und feinen mora“ 
liſch guten Charakter durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe beweifen kann, derhetrathet iſt, und deſſen 
Frau elne große Kub⸗Wirthſchaft zu führen verſtehet und fähig if, wird baldigſt auf das Dom. 
Paunwitz bel Breslau geſucht. Schriftliche unfrankirte Anfragen werden nicht beruͤckſcchtigt. 
(Anzeige.) Ich wohne jetzt am Ringe vis a vis der Hauptwache No. o. 
Jullus Steuer, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 
Zu vermiethen) iſt zu Michaeli am Salzring No. 2. der dritte Stock, beſtebend aus 
2 Stuben, eine vorn und eine hinten heraus, nebſt Zugeboͤr. Das Näßere zu erfragen Im Gewoͤlbe, 
(Mieth⸗Geſuch.) Ein geräumiges Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Comtoir auf dem 
Ringe oder einer belebten Straße, unweit deſſelben gelegen, wird zu fünftige Weihnach⸗ 
ten zu miethen verlangt. Addreſſe A. P. bittet mau in der Expedition der Herren Graß 
und Barth abzugeben. e 
(Fu vermlethen) und Termino Michaelt zu beziehen IG auf der goldnen Radegaſſe N. 14, 
die ſehr nahrhaft gelegene Deſtillateur-Gelegenheit und Wahnung. Das Nähere hierüber bel 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. si 
Zu vermlethen) und Termino Michaell zu bezlehen e JE auf der Nicolalſtraße ra, 26, 
der erſte Stock, beſtehend aus 6 Stuben und 1 Kabinet; auch kann Stallung und Wagenplaß 
dazu gegeben werden. Das Nähere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße Nro. 21. 


(Zu oermlethen.) Auf der Schmiedebrücke Neo, 37, ein Keller vorn heraus für dg 
Nagelſchmldt. ? 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau In det W. G. Korn ſchen) IR zu haben: 
Keine tes 


Con ver ſat ions Lexicon, 


N oder 
Hüfswörterduch für diejenigen, welche über die beim Leſen ſowobl als in mündlichen Uns 
terhaltungen vorkommenden, e Gegenſtaͤnde unterrichtet ſeyn wollen. 
4 Tdelle. gr. 8. 
Lelpilg, bei Gerhard Flelſcher. 

Preis gebunden 4 rbl, a | 
Ge Die Branchdarkelt eines Woͤrterbuchs, das mit zweckmäßiger Gedrängtheit und Kürze zuglelch 
die möͤglichſte Relchhaltigkeit verbindend, fo Vlelen, welche über die mannigfachen Gegeuſtaͤnde der 
iſſenſchaften, des Handels, der Kuͤnſte und Gewerbe, die es umfaßt, unterrichtet ſeln wollen, 
ho gewiß vortheilhaft empfohlen hat, macht es dem Verleger zur Pflicht, das Publikum auf das⸗ 
ſelde aufs neue aufmerkſam zu machen. Ohne lange gelehrte Disputatlonen, ohne weitläufige aͤſthe⸗ 
liſche Abhandlungen, welche den Ungelehrten, der nur eine karze Belehrung ſucht, eben ſo wenig 


Als den Gelehrten, welcher die Quellen ſelbſt angeben kann, befriedigt, iſt nur kurze Andeutung 


er alle gemeinnäßige Gegenflände des menſchlichen Wiſſens fuͤr diejenigen, welche 
un der Geſchwindlgkelt Beiehrung, Rackweiſung oder Zurückrufen ins Gedaͤchtulß über die ſie inte⸗ 
reſſrenden Dinge wänſchen, der Hauptzweck jenes Werkes, das ſich durch reinen, für die Augen 
des Leſers ſehr vorthellhaften Druck, Guͤte des Sek und möglichſte Wohlfellhelt des Prelſes 
empfiehlt, indem es der Verleger — um es dem lebhaber deſto bequemer zu machen — gleich ges 
dunden um denſelben Preis, als es vorher roh koſtete, — hiermit anbietet. 


Bel Palm und Enke In Erlangen if erſchlenen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch die W. G. Kornfibe) zu re 

Woͤrlein, J. W., vädagogifhe Wiſſenſchaftskunde. Ein encyklapaͤdlſch⸗hiſtorlſch, lite 

) rartſch⸗kritiſches Lehrbuch des paͤdagogiſchen Studlums. ir Thl. gr. 8. 28 Sgr. 

Heldenreich, F. W., vom Leben der menſchlichen Seele. gr. 8. 28 Sgr. 

Jahrbücher der gesammten deutschen juristischen Literatur, im Vereine mit meh- 

reren Gelelirten herausgegeben von Dr. Fried, Chr. K. Schunck. ater Band. 

ıs Heft, der Band von 3 Heften. 1 Rthlr, 25 Sgr. 


Ferner 18 auch an alle Buchhandlungen verfandt: SE 
eitschrift für die Staatsarzneikunde, herausgegeben von Dr. Ad, Henke, Sech- 
ster Jahrgang. 1826. gie» Heft. 3 
(So eben ist in der Schlesingerschen Buch- und Musikhandlung in Berlin (mit 
Nie Königl. Preufs., Baierischen, Sächsischen und Grofsherz, Darmstädtschen Pri- 
egen gegen Nachdruck und alle Arrangements) erschienen: 
C. M. von Weber, Oberon. Vollst. Klavier- Auszug vom Componisten 
6 Rthlc. 15 Sgr., dito mit dem Portrait des Componisten 7 Rıblr. 15 Sgt. 
Einzelne Gesangstücke daraus zu verschiedenen Preisen. Ouvert. daraus für das 
Pianof. ı5 Sgr. Dieselbe für das Pianof. zu 4 Händen arr. 28 Sgr. Dieselbe 
4. d. gr. Orch. in Stimmen 2 Rıhlr. 15 Sgr. Dieselbe f. Militairmusik arr. von 
Weller, Partitur 2 Rthlr. 15 Sgr. — Die übrigen Arrangements der ganzen Oper 
als f. Pfie, allein, dito f. d. Pianof. zu 4 Händen, dito f. Flöte, dito f. 2 Viol., 
in Quartett und Quintett, dito f. Militairmusik, dito mit Begl. d. Guitarre etc. 
erscheinen binnen kurzer Zeit. 
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Es find nun vollſländig erſchlenen, und noch lm wohlfellen Subferiptlonepreis in allen Buch- 
handlungen (in Breslau lu der W. G. Kornſchen) worräthig zu haben: 5 


H. Zſchokke's ausgewählte Schriften, 28 Theile in Taſchenformat, auf 

ſchoͤnem weißen Druckpapier. 15 Thlr. 28 Sgr. 
Die Ausgabe auf halbweißem Druckpapler iſt bereite ganzlich vergriffen. Eine ausfuͤhrlicke 
Anzeige ned den Auger oängigen Recenſtonen über dleſe intereſſante Sammlung iſt in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben. S : 


Es iſt nun ferner auch eln beſonderer Abdruck von dem neueſten Werk des beltebten E rift: 
ſtellers erſchienen: rer j ` 
Addrich im Moos, von H. Zſchokke. 2 Theile, geb. I Thlr. 21 Sgr. 
Auch führt es den Sammlungs⸗Tltel: Bilder aus der Schwelz, ar und er Theil. — 
Wir uͤberlaſſen dem gebildeten Leſer die Entſchedung des Urthells, das ein Recenſent ausſprach: 
en e Hand, welche dleſe Bilder ſchuf, fo gluͤcklich geweſen, wie Walter Scott im Beſten, was 
er ſchrieb.“ 10 a Si 
Auch iſt In demſelben Verlag des Endesunterzelchneten erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen fin Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: N S 
Geſchichtliche Darſtellung und Prüfung der über die denuncirte Ermor⸗ 
dung Herrn Schultheiß Keller ſel., verfuͤhrten Kriminalprozedur, von H. 
Eſcher. gr. 8. x 1 Thlr. 16 Ser: 
Ferner find In einer beſondern Schrlft, welche gewlſſermaßen als zweite Abthellung der obigen 
zu betrachten If, die merkwürdigſten Verhoͤre enthalten, betite't: Kär 
Urkundliche Belege zu der geſchichtlichen Darftellung und Prüfung dieſer 
verführten Kriminalprocedur, geſammelt von H. Eſcher. gr. 8. 25 Sgr. 
Bel der allgemeinen Aufmerkfamkeit, welche nicht nur in der Eidsgenoſſenſchaft, ſondern auch 
Im Ausland dieje wichtige a erg rl auf ſich gezogen hat, wird man beide Schriften, durch 
welche nun die Eraebniffe aus helle Tageslicht treten, mit befonderm Intereſſe leſen, und fe mer: 
den hauptſaͤchlich für jeden Rechtskundigen elne nicht unwichtige Erfheinung ſeyn. mme ane CD 


Zugleich verbinde Ich hiermit die vorläufige Anzeige, daß die zwölfte Auflage in ganz großer 


Druckſchrlft, ſelbſt für dle ſchwächſten Augen lesbar, und mie noch keine Aus gabe erſchlenen ſſt., 
ch von folgendem allgemeln geſchaͤtzten Werk unter der Preſſe befindet: 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤusli⸗ 
cer Gottesverehrung, acht Bände in durchgehenden und nicht geſpaltenen 
Zeilen. gr. 8. Zwoͤlfte vollſtändige Original⸗Ausgabe. Auf ordinairem 
Papier 6 Thlr. 18 Sgr., auf weißem Papier 8 Thlr. 22 Sgr., auf Schreib⸗ 
Papier | = 13 Thlr. 6 Sgr. 

Die zwel erſten Bände erſchelnen bis Ende Oetober und es koͤnnen vorläufig in allen Buch- 
handlungen (In Breslau in der W. G. Kornſchen) darauf Beſtellungen gemacht werden, wo auch 
die verſchledenen Probe- Abdrücke elnzuſehen find. 2 - ? 

Auch in Betreff der über diefes Werk von einigen kathollſchen Priekern erſchlenenen Verun⸗ 
glimpfungen iſt folgende von ‚einem ausgezeichneten Gottesgelehrten verfaßte Schrift als kraͤftige 
Widerlegung erſchlenen: g f St 

Die Anklagen der Stunden der Andacht, geprüft und gewuͤrdigt von 
einem Freunde ihres Verfaſſers. gr. 8. . 5 Sgr. 
welche ebenfalls in allen Buchhandlungen vorraͤthig zu haben iſt. KE 
E - H. R. Sauerländer in Mara, 
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SCH en a Berlin iſt fo eben erſchlenen und In der W. G. Kornſchen Buchhund⸗ 

Kohlheims, J. F., praktiſches Rechenbuch der Numeration, 4 Species 

unbenannter und mehrfach benannter Zahlen, einfachen Zeitrechnung, Bruͤ⸗ 

che, einfachen Regel de tri und Regel de tri mit Bruͤchen; mit Regeln, 

Erklärungen und 3300 Aufgaben verſehen. Mit Ruͤckſicht auf die in Preu⸗ 

ßen eingeführten Silbergroſchen. ir Thl. 12 eng gedruckte Bogen in 8. 

auf gutem Druckpapier 10 Sgr., geb. R 13 Sgr. 

Die Aufloͤſung der Aufgaben werden in einigen Wochen fertig. 

Dies Rechenbuch, welches bet näherer Anſicht dem Titel eines praktiſchen Rechen⸗ 

g buchs vollkommen entfprechen wird, zeichnet ſich auch hinſichts feiner großen Menge von 

Aufgaben (3300) hoͤchſt vortheilbaft aus, und wird gewiß vom Lehrer wie vom Schüler 

Dit beſtem Erfolg benutzt werden. Den vollſtaͤndigen Inbalt beſagt ſchon der Titel, und 

erwaͤhne ich nur noch, daß der Preis um die Einführung in Schulen moͤglichſt zu erlelch⸗ 
tern, fo ſehr billig geſtellt iſt. ? 


8 Bel Friedrich Wilmanns in Frankfurt a. M. lſt erſchlenen und in allen Bu d | 
Un Breslau in die W. G. Kornſchen) für 3 Thlr. zu haben: 5 \ ge Bingen 


Taſchen buch Ka Rei fn de 
e dur : 
Deutſchland und die angränzgenden Länder 


von 
Engelmann und Reichart. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
g Mit einer Poſtkarte 
von e 
Dieſes, jedem Reſſenden zu empfehlende Werk, wovon in wenig Jahren zwel Auflagen verkauft 
wurden, iſt fo eben in einer dritten vermehrten Auflage erſchlenen. Die Verbeſſerungen und Zufäge 
wurden mit aller möglichen Warficht und Genauigkeit gemacht und ſogar zur groͤßern Bequemlichkelt 
der Relſenden, wur den alle bis jetzt deſtehenden Ellwagen⸗Courſe darin aufgenommen. 5 


Die dazu gehörige Poſtkarte empfiehlt Dé eben fo ſehr durch ihre große Richtigkeit als durch 


Schonhelt des Stlchs. 6 EN Aen: 
Die Karte Ik auch einzeln auf Leinwand in Futteral zu 2 Rthlr. zu haben. ` 


In allen Buchhandlungen (In Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: a 
J. C. Loudon's Encyelopaͤdie der Landwirthſchaft ze, ıfte Lieferung. XVI. 
und 207 Seiten in größtem Median⸗ 8. mit 207 eingedruckten Abbildun⸗ 
gen und einer Inhalts-Ueberſicht des ganzen Werkes, in Umſchlag geheftet. 
Weimar, im Verlage des Landes ⸗Induſtrie ⸗Comptoirs. Preis 2 Thlr. 
Br Der Reihthum dleſer Encyclopädie und dle ſyſtematiſche Anordnung der Materlallen I am 


en aus dem, dleſer erſten Lieferung vorſtehenden, Inhaltsverzeichniß des ganſen Werkes zu er 
en. Ueber die Elec eng und Er Weng enthält der Umſchlag eine ausfuhrliche Anzeige. _ 


K 
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So eben IR erſchienen und in allen Buch handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
zu erhalten: 


Die Wafferdämpfe dei dem Waſchen und Bleichen, 


5 oder 
Wie Frau Gertrude idre Waͤſche mittelſt der Waſſerdämpfe reinigt und dabei 
über die Hälfte an Zelt, Mübe, Holz und Seife erſpart. e 

f Zum Beſten aller klugen Hausfrauen 
herausgegeben 
, von 
. . Ser a Der 

Mit elner Abblldung iu Steindrud Prels 3 Sgr. 


Bel Fr. Chr. Dürr la Lelpzig erſchleu dle zweite Auflage von dem Im vorigen Jahre 
herausgekommenen und mit großem Befall aufgenommenen A 

)) TTT 

Ein Leſebuch für Anfänger im Leſen und Denken zur Vorbereitung auf den Vollsſchulen⸗ 

freund und ahnliche Bücher, von E. F. Hempel, Paflor ia Scünzhayn. 114 Bo⸗ 

gen ſtark, Preis ! e 4 Cer 


Beil L. Oehmigke In Berlin find fo eben folgende intreffante Werke erſchlenen und del W⸗ 
G. Korn In Breslau zu hoben: 

Netto, Dr. F., Lehrbuch der Geoſtereoplaſtik, oder Anweiſung zur orto⸗ 

graphiſchen oder geographiſchen Erdbildkunde; als ein neues, den Unterricht in 

der Geographie und den damit verwandten Wiſſenſchaften bedeutend erleichtern⸗ 

des Huͤlfsmittel, oder deutliche und ſyſtematiſche Anmweifung für Geopraphen, 

SGeognoſten, Drographen, Forſtmänner, Taktiker, fo wie fuͤr Lehrer, Erzieher 

und Schüler, ſich mit geringer Mühe era: und geographiſche Reliefs nach guten 

Karten aus verſchiedenen Maſſen, z. B. Papiermaſſe u. dgl. ſelbſt anzufertigen 

und zu vervielfältigen. Zum Erſtenmal ſchriftlich dargeſtellt. Nit 3 Kupfr. 8. 

1 Rehle, 

Diefes wichtige Werk iſt ganz beſonders geeignet das ganze Unt / rrichtsweſen der Hi 

dem Titel genannten Faͤcher, mittelſt der in demſelben niedergelegten Lehren, auf eine bäi 

here Stufe der Vollkommenheit zu fuͤhren und das Trockne des gewoͤhnlichen Unterrichts 

nicht allein zu entfernen, ſondern auch den Lernenden in weit kuͤrzerer Zelt zum Ziele zu 

führen. Die in demfelben enthaltene Anwelſung zur Anfertigung von Reltef⸗ Globen und 

Karten nach wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen, iſt fo leicht aus fuͤhrbar und erfordert fo wenige 

Huͤlfsmittel, daß jeder Lehrer ſolche ſich ſelbſt darnach anzufertigen im Stande iſt. Nebriz 

gens iſt dieſes Werk um fo mehr eine ſeltene Erſcheinung in der deutſchen Literatur, als 

ts elne noch nie beſchrlebene Lehre zum Erſtenmale deutlich enthuͤllt. 

ueber die moͤgliche Fortpflanzung der Metalle durch das and 

loge Mittel ihrer Auflöfung. Aus dem Rachlaſſe eines Hermetikers. 8. 20 ar, | 

Diefes dem Dermrtifer wie dem Chemiker gleich Intereffante Werk zeigt deutſich 

wie fehr ſich dle neuere Chemie der Hermetik und ihrem Zwecke nähert und ent? 

* wi ut Aufſchluͤſſe und Anfichten für beide, welche naher zu bezeichnen der Raum 

n geſtattet. 8 "E 


Die e Zeitung erſchemnt wöchentlich dreimal niontags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Röntgl. poſtämvern zu haben 
Redacteur: Proſeſſor Rhode. 


